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Die Herrſchaft des Sentrums.
Nachdem die Liberalen bei der Finanzreform verſagt

hatten, und dieſe durch eine Mehrheit aus Zentrum und
Konſervativen in einer Form zur Durchführung gekommen
war, die entgegen den Prophezeiungen der Linken ſich
immer mehr bewährt, da begann jene in ihrer Unwahr-
haftigkeit nicht wieder zu übertreffende Hetze gegen den
„ſchwarzblauen Block“. Mit allen Mitteln der Ver
leumdung wurde der Kampf gegen ihn geführt. Ganz be
ſonders verſuchte man den evangeliſchen Teil der Be
völkerung dadurch gegen die Konſervativen zu erregen, daß

man dieſen vorwarf, wieder dem Zentrum zur Herrſchaft
im Deutſchen Reiche verholfen zu haben. Kampf nur gegen
rechts, das war deshalb die Parole der Liberalen für den
nunmehr hinter uns liegenden Wahlkampf. Und die Leitung
der fortſchrittlichen Volkspartei entblödete ſich nicht, das
bekannte roſarote Wahlabkommen zu ſchließen, durch
welches ſie einen Teil der Reichstagsmandate hinter dem
Rücken der eigenen Parteigenoſſen der Sozialdemokratie in
die Hände ſpielte. Aber auch ein großer Teil des übrigen
Bürgertums ließ ſich durch das ihm immer wieder vor
geführte Schreckgeſpenſt, die Macht des Zentrums würde
im Bunde mit den Konſervativen zu groß werden, verleiten,
bei der Stichwahl zwiſchen einem Konſervativen und dem
Sozialdemokraten dem letzteren zum Siege zu verhelfen.

Was iſt nun das Ergebnis dieſer Taktik? Die Mehrheit
aus den Konſervativen und dem Zentrum beſteht im
Reichstage nicht mehr. Es iſt aber auch keine Mehrheit aus
den bürgerlichen Parteien ohne das Zentrum vorhanden.
Es beſteht vielleicht! eine Mehrheit aus der geſamten
Linken von Baſſermann bis Bebel. Aber zu irgend welchem
poſitiven Schaffen iſt dieſe Mehrheit bei den in ihr ſelbſt
vorhandenen Gegenſätzen und der bekannten Stellung der
Sozialdemokratie nicht imſtande; zu ſolchem Schaffen iſt
jetzt ſtets die Mitwirkung des Zentrums er-
forderlich. Jn folgedeſſen iſt die Macht des
Zentrums jetzt größer denn je, und die Re
gierung muß mehr als je zuvor mit ihm
rechnen, da das Zentrum mit der Sozial-
demokratie allein jede Geſetzesvorlage zu
Fall bringen kann. Das iſt die Folge des auf die
Schwächung des Zentrums durch die Zertrümmerung der
ſchwarz-blauen Mehrheit gerichteten Wahlkampfes!
Melancholiſch muß der Liberalismus die Tatſache zugeſtehen,
daß jetzt nicht ſchwarz-blau, ſondern rein ſchwarz im
Deutſchen Reiche Trumpf iſt! Aber mit dem Mangel an
Selbſterkenntnis, der ihn auszeichnet, will er nicht zu
geſtehen, daß ihn die Schuld für dieſen Zuſtand trifft, ihn
und den in letzter Zeit allerdings recht kleinlaut gewordenen
Hanſabund. Beide können aber nicht ſagen, daß ſie eine
ſolche Folge ihres Auftretens nicht hätten vorausſehen
können. Wir haben bereits am 26. November 1910, alſo
über ein Jahr vor den Wahlen, unter der Ueberſchrift „Ein
ſchwarzblauer Block?“ darauf hingewieſen, daß die ſichere
Folge des Kampfes „nur gegen rechts“ eine Mehrheit im
nächſten Reichstage aus etwa 100 Zentrumsleuten und
100 Sozialdemokraten ſein würde, und haben insbeſondere
auf die ſchweren Gefahren aufmerkſam gemacht, der gerade
Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, die Schützlinge des Hanſa-
bundes, bei einer ſolchen Mehrheit entgegengingen. Unſere
Warnung, der ſich ja andere Blätter angeſchloſſen haben,
hat nichts gefruchtet. Kurze Zeit darauf konnten wir die
erſte Nachricht über das zukünftige roſa-rote Wahl-
abkommen bringen, die allerdings nur ein dreiſtes Ab-
leugnen zur Folge hatte. Und der Erfolg davon? Die un-
beſtrittene Herrſchaft des Zentrums. Wird aber die Lehre
daraus, die eigentlich ſchon aus dem Ergebnis der Wahl
von 1907 hätte gezogen werden ſollen, daß das Zentrum
nicht durch einen Kampf gegen rechts, ſondern nur durch
den gemeinſamen Kampf der bürgerlichen Parteien gegen
die Sozialdemokratie in Schranken gehalten werden kann, in

Zukunft bei den Liberalen beachtet werden? Bei der fort
ſchrittlichen Volkspartei wohl nicht. Sie iſt derart in das
Schlepptau der Sozialdemokratie gelangt, daß ſich ſelbſt
der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
mit nachfolgender Erklärung von ihr losgeſagt hat:

Nach S 1 ſeiner Satzungen hat der „Reichsverband gegen die
Sozialdemokratie“ die Beſtimmung, der Sozialdemokratie durch

Dienstag, 14. Mai 1912.
Wort und Schrift entgegenzutreten und bei Wahlen auf ein ge-
meinſames Vorgehen aller bürgerlichen Parteien hinzuwirken. Jn
aufopferungsvoller Arbeit iſt der Reichsverband bisher mit Erfolg
bemüht geweſen, ſeinen Zweck zu erfüllen, er hat in faſt allen
Bundesſtaaten den monarchiſch geſinnten Teil der Bevölkerung
zum Kampf gegen die Sozialdemokratie aufgerufen und bei allen
Wahlen ſeine Mittel und ſeine Organiſation in den Dienſt aller
bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme geſtellt, die ſeine
Hilfe in Anſpruch nahmen. Dank und Anerkennung aus den ver-
ſchiedenen bürgerlichen Lagern, erbitterte Feindſchaft der Sozial
demokratie beweiſen, daß der Reichsverband ſich auf dem rich
tigen Wege befand. Bei den diesjährigen Reichstagswahlen war
die angewandte Arbeit nicht von vollem Erfolg gekrönt. Manche
glaubten, daß ein Teil der Schuld hierfür der vom Reichsverband
befolgten Haltung beizumeſſen ſei. Dieſe Annahme iſt inſofern
irrig, als nicht der Reichsverband ſich geändert, ſondern ein
Teil des Bürgertums es nicht verſchmäht hat, der
Sozialdemokratie durch Stichwahlabkommen eine Reihe
von Mandaten auszuliefern, um ſich ihre Wahlhilfe in
anderen Kreiſen damit zu erkaufen. Unter dieſen Umſtänden
vermag der Reichsverband nicht länger die bürgerlichen Parteien
im Wahlkampf gleich zu bewerten. Nachdem ſich die Vorausſetzung
geändert hat, von der bei Begründung des Reichsverbandes aus
gegangen wurde, daß alle bürgerlichen Parteien einmütig gegen
die Sozialdemokratie Front machen würden, wird der Verband
genötigt ſein, die Folgerung daraus zu ziehen und gegen Ver-

bündete der Sozialdemokratie ebenſo vor-
zugehen wie gegen dieſe ſelbſt.“

Aber weite Kreiſe unſeres Bürger-
tums, die gerade aus ihremproteſtantiſchen
Bewußtſein heraus bei der letzten Wahl
gegen die Konſervativen Stellung ge-
nommen haben, werden einſehen, daß ein
„Kampf nur gegen rechts“ wegen der aus
demſelben unvermeidlich folgenden Stär-
kung der Sozialdemokratie nur führt zu
einer Befeſtigung der Herrſchaft des Zen-
ter u ms.

Knnahme der Wehrvorlagen.
Die Annahme der Armeevorlage ohne längere Debatte

begrüßen wir mit beſonderer Genugtuung. Daß ſie über-
haupt angenommen werden würde, ſtand allerdings vorher
bereits einigermaßen feſt, aber es war doch immerhin mög-
lich, daß die bekannten unendlichen Debatten vorhergingen
und dem deutſchen Volke ein unerfreuliches, dem Ausland
ein erfreuliches Bild böten. Das iſt vermieden worden, die
Armeevorlage iſt unter Dach, nachdem nur unweſentliche
Abſtriche erfolgt ſind. Gegen die Vorlage haben die Sozial
demokraten, die Polen und die Dänen geſtimmt. Es wird
allgemein bemerkt werden, daß der Freiſinn diesmal ge-
ſchloſſen für die Vorlage geſtimmt hat, und man wird
daran vorausſichtlich weitgehende Schlußfolgerungen
knüpfen. Was unſere Anſicht zu dieſem Falle anlangt, ſo
wollen wir gewiß nicht beſtreiten, daß es freiſinnige Abge-
ordnete gibt, die ehrlich national denken und deren Ab-
ſtimmung für die Wehrvorlage auf derſelben Grundlage er-
folgt iſt. Allgemein als Fraktion jedoch kann man jeden-
falls nach der freiſinnigen Preſſe nicht annehmen, daß dieſe
geſchloſſen poſitive Abſtimmung aus rein nationalen
Motiven erfolgt iſt. Man erinnert ſich, wie bei den Wahlen
von freiſinnigen Zeitungen und Rednern einmal über das
andere erklärt wurde, der Freiſinn werde für Wehrforde-
rungen ſtimmen, wenn ſie nötig ſeien und wenn die Deckung
nach den Wünſchen der Freiſinnigen erfolgte. Hier haben
wir die zunächſt auftauchende Frage und auch das Bedenken
hinſichtlich der Stellungnahme der Freiſinnigen in der
ſpäteren Erörterung der Deckungsfrage. Wir haben ſchon
früher gelegentlich geäußert, daß die Freiſinnigen am
liebſten eine Wehrvorlage erfunden hätten, falls die Re
gierung ſie nicht eingebracht hätte, um eine den Grundbeſitz
belaſtende Steuer in Anwendung zu bringen. Das iſt der
eine Punkt. Jm übrigen aber iſt es in der Hauptſache
wohl eine wohlüberlegte parlamentariſche Tatkik, welche die
freiſinnige Reichstagsfraktion zu ihrer geſchloſſenen Stel
lungnahme in der Wehrvorlage veranlaßt hat. Der Frei-
ſinn mußte, und es iſt das verſchiedentlich auch ausge-
ſprochen worden, alles tun, um Auflöſung des Reichstags
zu verhindern, an deſſen Arbeitsfähigkeit man ja vielleicht
die allerernſteſten Zweifel hegte. Eine Auflöſung unter der
nationalen Parole und nach negativer Haltung des Frei-
ſinns in den Wehrvorlagen würde aber der freiſinnigen
Reichstagsfraktion annähernd das Todesurteil geſprochen
haben. Darüber ſind ſich die freiſinnigen Führer von An
fang an völlig klar geweſen und deshalb haben ſie jetzt dieſe
Politik getrieben, die den Grundſätzen und Anſichten ſehr
zahlreicher Freiſinniger innerhalb und außerhalb des Reichs
tages wahrſcheinlich ſehr zuwider geweſen iſt. Man arbeitet
jetzt in dem Sinne poſitiv, daß man mit mehr Rückſicht auf
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die praktiſchen Faktoren eine poſitive Parteipolitik betreibt,
als das früher geſchehen iſt. Daß dieſe Parteipolitik im
vorliegenden Falle den militäriſchen nationalen Jntereſſen
entſprach, iſt von einem gewiſſen Geſichtspunkte aus er-
freulich, während man ſich andererſeits in acht nehmen ſoll,
den Freiſinn ſelbſt anders einzuſchätzen als früher. Sein
Ziel iſt daſelbe, wie es Dr. Wiemer in der Blockzeit be
zeichnete, nämlich: die Geſetzgebung mit liberalem Geiſte
zu durchdringen. Ein Mittel dazu hat für die Freiſinnigen
dieſes Mal ihre Abſtimmung für die Wehrvorlage gebildet.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

In der Sonnabendſitzung des Reichstages ſpann ſich
zunächſt die Generaldebatte zum Militäretat
fort. Neben einer langen Reihe von Fragen von geringerer
Bedeutung ſtachen einige Punkte in der Debatte beſonders
hervor. Jn erſter Linie handelte es ſich dabei um die
eigentlich gar nicht mit dem Reſſort des Kriegsminiſters in
Verbindung ſtehenden Kriegervereine. Sozialdemo-
kratie und Linke nahmen aber die Gelegenheit wahr, um
gegen die Kriegervereine, die gegen eine Begünſtigung der
Sozialdemokratie durch einzelne ihrer Mitgliede einge-
ſchritten ſind, zu Felde zu ziehen. Der konſervative Abg.
v. Kröcher erwiderte ihnen aber, die Kriegervereine ſeien
Herren in ihrem Hauſe und könnten ihnen ungeeignet er
ſcheinende Mitglieder mit vollem Rechte entfernen. Das
Vorgehen der Kriegervereine gegen die Begünſtiger der
Sozialdemokratie ſei durchaus am Platze geweſen und er
könne nur der Hoffnung Ausdruck geben, daß alle Krieger-
vereine im Reiche ſo handelten. Dieſe mannhaften Worte
gefielen. der Linken natürlich wenig, von der Rechten aber
wurden ſie mit dem verdienten Beifalle begleitet. Von dem
Zentrumsabgeordneten Dr. Trendel wurde eine tunlichſt
raſche Verſchärfung der Strafen für Spionage verlangt.
Einen beſonders breiten Raum in der Generaldebatte nahm
die Auseinanderſetzung über den Fall Kraatz ein.
Dabei kam es zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen
der Rechten und dem Freiſinn, deſſen Wortführer in dieſer
Sache, Abg. Heyn, ſich nicht darauf beſchränkte, den
Pfarrer Kraatz und ſeine Ausführungen über den Fall
Jatho und die Bibel zu verteidigen, ſondern ſich auch
herausnahm, die Gegner des genannten Geiſtlichen zu be
ſchuldigen, ſie hätten den evangeliſchen Standpunkt ver
leugnet. Dem ſtürmiſchen Widerſpruch der Rechten gab der
Reichsparteiler Zürn, ſelbſt evangeliſcher
Pfarrer, noch beſonders nachdrücklichen Ausdruck. Der
Kriegsminiſter ging in einer längeren Rede ſo ziem-
lich auf alle Fragen ein, die in der Debatte berührt waren.
Er ſtellte namentlich eine Unterſcheidung zwiſchen adligen
und bürgerlichen Offizieren, ſowie einen Einfluß religiöſer
Momente bei der Zulaſſung zum Reſerveoffizierkorps in
Abrede und warnte vor einer Verallgemeinerung der nur
noch vereinzelt vorkommenden Soldatenmißhandlungen
zum Zwecke einer abfälligen Kritik an dem Verhältnis
zwiſchen Offizieren und Mannſchaften im Heere. Aus
einer ſolchen unberechtigten Kritik würden im Auslande
falſche Schlüſſe gezogen. Als zum Schluſſe der General-
debatte von ſozialdemokratiſcher Seite das ſo ausgelegt
wurde, als müſſe es um die Armee ſchlecht beſtellt ſein, da
ſie die Kritik fürchte, währte der Kriegsminiſter dieſen
ſeinen Standpunkt nachdrücklich dahin, daß die ungerechte
Kritik im Jnlande, wo man die Armee vor Augen habe,
keinen Schaden anrichten könne, wohl aber, wie Tat-
ſachen bewieſen, im Auslande. Der Miniſter nahm dabei
gleichzeitig Anlaß, die anmaßliche Behauptung des „Ge-
noſſen“ Schöpfling energiſch zurückzuweiſen, die ſozial-
demokratiſche Kritik habe eine Beſſerung der Verhältniſſe
bezüglich der Soldatenmiß handlungen in der Armee zuwege
gebracht. Dieſe Beſſerung ſei lediglich eine Folge des
Pflichtbewußtſeins und des Einfluſſes der Vorgeſetzten.
Zwiſchendurch legte der Vertreter der ſächſiſchen Militär-
verwaltung dar, daß bei dem vorjährigen Unglück beim
Ueberſchreiten der Elbe durch eine ſächſiſche Ulanenpatrouille
kein Verſchulden der Führer vorgelegen habe, ſondern nur
eine Verkettung von unglücklichen Zufälligkeiten. Nach Be
endigung der Generaldebatte verflachte die Diskuſſion in
bedenklichſter Weiſe. Neben dem freiſinnigen Abg.
Gothein, der den merkwürdigen Geſchmack hatte, den
von ihm in der vorigen Sitzung berührten Fall einer

zum Reſerveoffizierkorps mit allerlei
kalauernden Verſen und Witzen zu illuſtrieren, beſtritten
zumeiſt die „Genoſſen“ die Koſten der Debatte, wobei der
Abg. Zubeil die übliche Philippika gegen die Kon-
kurrenz der Militärmuſiker hielt. Sie wurde von dem
Reichsparteiler v. Oertzen auf das richtige Maß zurück-
geführt, und von einem Vertreter der Militärverwaltung
wurde dargetan, daß die bedenklichſte Konkurrenz für die
einheimiſchen Zivilmuſiker durch die ausländiſchen Muſiker
herrühre. Der „Genoſſe“ Albrecht erging ſich in langen
Klagen über die Jnſtitution der Oekonomiehandwerker und
über die Behandlung der Arbeiter bei den Bekleidungs
ämtern. Montag: Fortſetzung.



Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Die Sitzungen des Abgeordneten

hauſes, in denen das Eiſenbahnanleihegeſeß zur Beratung ſteht,
gehören von jeher zu den am wenigſten beſuchten und uninter
eſſanteſten der ganzen Seſſion. Anders iſt es auch in dieſem
Jahre nicht. Auch über die am Sonnabend vorgenommene
Weiterberatung dieſes Geſetzes läßt ſich beim beſten Willen nichts
weiter berichten, als daß das Haus von Anfang bis zu Ende
faſt nur diejenigen Abgeordneten im Sitzungsſaale ſah, die dieLokalwünſche ſres ahlkreiſes in geſchäftlich-einförmigem
Tone vorzutragen hatten. Es befanden ſich unter dieſen Wünſchen
nicht wenige, die mit einer tadellofen Regelmäßigkeit alljährlich
wiederkehren, einzelne davon haben ſchon längſt das epriahris
Jubiläum hinter ſich. Auf der Miniſterbank hatten nur einige
Regierungskommiſſare Platz genommen, die auch keine beſondere
Begeiſterung für die endloſe Wunſchreihe zeigten und es vor
zogen, die Stellungnahme der Regierung zu den vielen Forde-
rungen nach neuen Bahnlinien und Verkehrsverbeſſerungen vor-
läufig noch nicht zu verraten, und ſich deshalb in abwartendes
Schweigen hüllten. Nachdem das Haus die Wünſche des 43. Red
ners entgegengenommen hatte, trat endlich um 5 Uhr die Ver-
tagung ein.

Zum Hall Borchardt.
Nach dem Vorſchlage des Präſidenten wird im Abge-

ordnetenhauſe am heutigen Montag über den Einſpruch des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten VBorchardt gegen ſeine
Ausſchließung von der Donnerstagsſitzung abgeſtimmt
werden. Dieſe Abſtimmung erfolgt nach den Beſtimmungen
der Geſchäftsordnung ohne Debatte. Jn den Kreiſen der
Rechten ſteht man der ganzen Frage ſehr ruhig gegenüber.
Das Recht des Präſidenten, ſo zu handeln, wie er es getan,
ſteht außer jedem Zweifel, eine weitere Nachſicht gegenüber
den ſozialdemokratiſchen Störenfrieden hätte den Uebermut
der roten Sechs nur geſtärkt und zu den ſchwerſten
Störungen des Geſchäftsganges führen müſſen. Die Mit-
teilung der ſozialdemokratiſchen und gleichgeſtimmten
Preſſe, wonach Herr Borchardt gegen den Polizeileutnant,
der ihn abführen ließ, Strafanzeige wegen Verbrechens nach
8 105 des R.St.G. erſtattet habe, wird lediglich als eine
weitere Szene des Entrüſtungsſchauſpiels aufgefaßt, mit

und gegen das „Dreiklaſſenparlament“ machen
Daß es ein rechtliches Unding iſt, das Strafgeſetzbuch
gegen die Geſchäftsordnung auszuſpielen,
ſehr weit links ſtehenden Rechtslehrern und Anwälten be-
tont. Die Abſtimmung dürfte eine namentliche ſein;
geſchloſſen ſteht hinter dem Präſidenten die geſamte Rechte;
auch das Zentrum

Daß Freiſinn, Polen und Dänen mit
den Sozialdemokaten gemeinſame Sache machen werden,
nimmt man nach der ganzen politiſchen Konſtellation,
ſowie nach den Ausführungen ihrer Preſſe, den Worten des
Abgeordneten Dr. Pachnicke und der ſozialiſtiſch- polniſchen
Verbrüderung nach dem Vorfall als ſelbſtverſtändlich an.
Die Abſtimmung ſelbſt wird alſo keine Ueberrraſchungen
zeitigen, ſondern ſich aller Vorausſicht nach zu dem ver-
nen Vertrauensvotum für Freiherrn von Erffa ge-
ſtalten.

Man vermutet, daß von ſozialdemokratiſcher Seite die
Gelegenheit benutzt werden wird, um wieder eine ihrer be-
kannten lächerlichen Demonſtrationen vor dem Hauſe in der
Prinz Albrechtſtraße zu veranſtalten. Es ſteht zu erwarten,
daß die Behörden von vornherein die erforderlichen Schritte
tun werden, um dieſem Unfug zu ſteuern. Das Haus ſelbſt
dürfte einen ſtarken Beſuch aufweiſen. Hier hat man be-
reits alle Maßnahmen getroffen, die ein ſolcher Tag ver-
langt. Die ganze Sache wird alſo in ſich ſelbſt verpuffen,
und als klägliches Häufchen Aſche nur eine grenzenloſe
Blamage für die roten Skandalbrüder hinterlaſſen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Jtaliener auf Rhodos.

Die Jtaliener fahren mit der Bildung einer Operations
baſis fort. 185 Kiſten mit Patronen, 600 Geſchoſſe für die
Gebirgsartillerie, 400 Sack Mehl, 100 Sack Schiffszwieback,
Kiſten mit Medikamenten und andere Beute, die die

Genoſſen zu bilden.

Jtaliener in dem Kampfe am 4. Mai erobert hatten, ſind
Weitere 49 regulärenach Rhodos geſchafft worden.

türkiſche Soldaten wurden gefangen genommen. Die
Meldung mehrerer Blätter von der Beſetzung der Jnſeln
Kos und Scarpanto, ſowie anderer Jnſeln des Archipels
durch die Jtaliener iſt vollſtändig erfunden.

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Rhodos meldet, ver-
ſtärken die Jtaliener das Lager, das ihnen als Operations
baſis dient. Sonntag vormittag iſt der Dampfer „Verona“
mit 43 türkiſchen Kriegsgefangenen in See gegangen. Der
Poſt, Hafen und Zollverkehr auf Rhodos wird nach wie
vor aufrechterhalten.

Die türkiſche Zeitung „Sabah“ beſtätigt die Nach-
richt von der Gefangennahme des Wali von Rhodos, Soubi
Bey. Einen Tag vor der Landung der Jtaliener auf
Rhodos hatte der Wali eine Jnſpektionsreiſe nach mehreren
Jnſeln des Archipels unternommen. Als er nach Rhodos
zurückkehrte, verſuchte er, ſich den Türken im Gebirge an
zuſchließen. Er wurde aber durch die italieniſchen Truppen,
die die türkiſchen Stellungen überwachten, überraſcht und
gefangen genommen.

Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt: Die neuerlich aus
geführte Beſetzung weiterer Jnſeln im
Aegäiſchen Meere ſperrt die Türkei vollſtändig
vom Mittelmeer ab. Die Türkei wird daher
kein einziges Schiff nach Libyen ſenden
können.

Minenexploſion in den Dardanellep.
Jn den Dardanellen wurden durch Exploſion zweier

Seeminen elf Mann getötet.

Deutſches Reich.
Die Kaiſertage in Karlsruhe. Am Sonnabend abend

beſuchten der Kaiſer, der Großherzog, Prinz Auguſt
Wilhelm, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ſowie Prinz und Prin
zeſſin Max von Baden das Hoftheater. Aufgeführt
wurde das Volksſtück „Schuldig“ von Hermine
Villinger, das im ſüdlichen Schwarzwald ſpielt und im
Dialekt gegeben wurde. Der Reichskanzler und die
Damen und Herren der Umgebungen wohnten der
Vorſtellung in der großherzoglichen Hofloge bei. Nach

wird ſelbſt von

Falſch iſt auch das Gerücht,
und die Nationalliberalen dürften ſich

dafür bedanken, eine Schutzgarde der Herren Borchardt und

Schoendem die roten Brüder Stimmung für ihre Theaterheldenwollen. ſcharf bei der franzöſiſchen Regierung

Dienstag die Diätenanträge

J Theater wär Diner bei der Großherzogin Luiſe von
aden.
Gegen Abend hatte der Kaiſer den Vortrag des Reichs

kanzlers gehört und mit ihm einew längeren Spaziergangim See gemacht. Am Sonntag vormittag nahm der
Kaiſer mit den anderen anweſenden Fürſtlichkeiten und dem
Reichskanzler am Gottesdienſt in der Schloßkirche teil.
Der Reichskanzler wurde am Nachmittag vom Großherzog
und der Großherzogin Luiſe empfangen. Um Uhr
reiſte er nach Berlin zurück. Botſchafter Freiherr von
Marſchal! verließ Sonntag abend ebenfalls Karlsruhe.
Staatsſekretär v. KiderlenWä e Montag früh.

Aus Paris wird über die Berufung des Herrn von
Marſchall nach London geſchrieben: Dem „Echo de Paris“
zufolge hat ſich Miniſterpräſident Poincars im letzten
Miniſterrat über die bevorſtehende Entſendung des Frei-
herrn von Marſchall nach London geäußert. Was die
Karlsruher Unterredung anlange, ſo ſei man in maß-
gebenden Kreiſen nicht der Anſchauung, daß ſie irgend
welche zerſetzlichen Wirkungen auf die franzöſiſch- engliſche
Entente ausüben werde.

Der Haiſer und der Stapellauf des „Jmperator“.
Der Kaiſer wird beim Stapellauf des Hapagdampfers
„Jmperator“ am 24. Mai ſelbſt die Taufe voll-
ziehen und die Taufrede halten.

Die Verfolgung des Falles Renſchhauſen. Die
Unterſuchung über den Ueberfall der Anſiedlung Renſch-
hauſen bei Larraſch (Marokko) iſt im vollſten Gange. Jn
Berlin erwartete man, wie unſerem dortigen Vertreter mit
geteilt wird, beſtimmt, daß Frankreich nicht nur Auf
klärung in dieſer Angelegenheit, ſondern auch Abhilfe
ſchaffen wird. Von den deutſchen Behörden werden die er-
forderlichen Schritte getan, um den Geſchädigten zu ihrem
Rechte zu verhelfen. Die Meldung des „Echo des Paris“,
daß die Sache in Paris überhaupt nicht von der deutſchen
Regierung zur Sprache gebracht ſei, iſt grundfalſch. Jm
Gegenteil hat der deutſche Botſchafter von

auf Anweiſung aus Berlin recht
in

Paris interveniert.
F Grenzkommiſſar Hauptmann Dreßler. Die Nachricht,

der von den Ruſſen verhaftete deutſche Grenzkommiſſar
Hauptmann Dreßler ſei in ren geſetzt, iſt verfrüht.

daß an
Dreßlers nicht zu denken ſei.
erfährt, dürfte die Entlaſſung des Hauptmanns Dreßler
aus ruſſiſcher Haft nahe bevorſtehen.

Das Arbeitsprogramm des Abgeordnetenhauſes.
Eine Beſprechung der Vorſitzenden der bürgerlichen Parteien

eine Enthaftung
Wie unſer Berliner Vertreter

des Abgeordnetenhauſes mit dem Präſidenten, die Sonn
tag vormittag ſtattfand, führte zu dem Ergebnis, daß das
Abgeordnetnhaus ſeine Arbeiten bis zu Pfingſten
erledigen ſoll und nach Pfingſten nur noch dann zu-
ſammenzütreten hätte, wenn das Herrenhaus an beſtimmten
Geſetzen Abänderungen vornehmen würde, denen gegenüber
das Abgeordnetenhaus alsdann noch Stellung zu nehmen
hätte. Montag, den 13, d. Mts., wird nach der Abſtimmung
über den Einſpruch des Abg. Borchardt das Knapp-
ſchaftsgeſetz und die Fortſetzung der Debatte über das
Eiſenbahnanleihegeſetz auf der Tagesordnung ſtehen; am

und eine Reihe anderer An
träge, z. B. über Hagelſchäden, überfüllte Schulklaſſen uſw.;
am Mittwoch der freikonſervative Antrag betreffrend
Kreisordnung, der Antrag Dr. Schiffer (nl.) betreffend die
Notlage der Binnenſchiffahrt und der Antrag Viereck (freik.)
über die Schullaſten; Freitag und Sonnabend werden der
Beratung der Geſetzentwürfe über die Arbeitsſcheuen und
über die Beſitzbefeſtigung gewidmet ſein. Am Montag,
den 20. d. Mts., gelangt der fortſchrittliche Wahl-
rechtsantrag an erſter Stelle auf die Tagesordnung.
Nachher ſollen noch die Geſetzentwürfe über dei Spar
kaſſen, wenn die Kommiſſionsverhandlung bis dahin ab
geſchloſſen ſein ſollte, das Moorſchutzgeſetz, Anträge und
Petitionen und an letzter Stelle die dritte Leſung des Eiſen-
bahnanleihegeſetzes zur Verhandlung kommen.

Der Deutſche Wehrvereim hielt am geſtrigen Sonn
tag im Lehrervereinshaus in Berlin ſeine 1. Hauptver-
ſammlung ab, iy welcher General Keim über „Die
Entwicklung und Ziele des Deutſchen Wehrvereins“, Geh.
Rat Prof. Dr. Wagner über Deutſchlands Wehrmacht,
ihre Notwendigkeit und Bedeutung für unſere Weltpolitik
und Volkswirtſchaft“ und Generalleutnant Litzmann
über „Stellung des Deutſchen Wehrvereins zur Heeres
vorlage“ ſprachen. Letzterer begründete eine Entſchließung,
in welcher die tatſächliche Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht gefordert wird. Der Reichtum Deutſchlands an
waffenfähiger Mannſchaft müſſe ausgenutzt und erreicht
werden, daß wir auf der Hauptfront mit entſchiedener
Uebermacht zur Offenſive ſchreiten können. Die ſich er
gebende Steigerung der Mannſchaftszahl im ſtehenden
Heere ſei für den inneren Ausbau unſerer Landmacht von
dem Geſichtspunkt der Erhöhung des Friedensſtandes der
taktiſchen Einheiten aller Waffen zu bewerten. Der Ueber
ſchuß an tauglichen Mannſchaften müſſe eine abgekürzte
militäriſche Ausbildung in der Erſatzreſerve erhalten. Die
für den Mobilmachungsfall geplanten Kavalleriediviſionen
ſeien in möglichſt kriegsmäßiger Zuſammenſetzung ſchon im
Frieden zu bilden. Die Kriegsbrauchbarkeit der geplanten
Reſerveformationen ſei durch verſtärkte Heranziehung der in
Betracht kommenden Jahrgänge des Beurlaubtenſtandes zu
den Uebungen und durch Aufſtellung ſtarker Reſervecadres
an Offizieren und älteren Unteroffizieren zu ſteigern.
Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Eine gemeinfaßliche Darſtellung der Viehſeuchengeſetz
gebung. Wie wir hören, iſt das Reichsamt des Innern gegen
wärtig damit beſchäftigt, eine gemeinfaßliche Darſtellung der
neuen Viehſeuchengeſetzgebung, die am 1. Mai in Kraft getreten
iſt, zu bearbeiten, die allen an den Viehſeuchen und ihrer Be-
kämpfung intereſſierten Kreiſen zur e geſtellt werden
ſoll. Hiermit wird einer Anregung des Reichstags entſprochen,
die bei der Beratung des Geſetzes über die Viehſeuchen an die
Reichsregierung ergangen war. Bei dem großen Umfang desGeſetzes und der dazu vom Bundesrat erlaſſenen Ausführungs-

beſtimmungen iſt es naturgemäß für die landwirtſchaftlichen
Kreiſe nicht leicht, allen Beſtimmungen beſonders über die neuen
der efeie Regelung unterſtellten Seuchen gerecht zu werden.
Zur eichterung des J und damit zur ſchnellen
Einbürgerung aller für die Verhütung und Bekämpfung der Vieh-
ſeuchen geltenden Beſtimmungen ſoll die gemeinfaßliche Dar-

ſtellung dienen. Sie wird in einer Hr großen Aufläge in der
Reichsdruckerei hergeſtellt und den ndesregierungen zur be-
liebigen Verwendung übermittelt werden, die vermutlich unter
Mitwirkung der berufenen Vertretungen der beteiligten Kreiſe
für rege angemeſſene Verbreitung der Darſtellung Sorge tragen
werden.

Geplante Abänderung der ärztlichen Prüfungs-
ordnung. Wie wir hören, ſchweben gegenwärtig zwiſchen
der Reichsregierung und den Regierungen der Bundes-
ſtaaten Beratungen über eine teilweiſe Abänderung der
ärztlichen Prüfungsordnung. Es handelt ſich dabei ein-
mal um die Beſtimmungen über das Dispenſations-
weſen und ferner über die Ableiſtung des praktiſchen
Jahres. Man wird allerdings nicht annehmen können, daß
in den vom Bundesrat geregelten grundſätzlichen Fragen
weſentliche Aenderungen eintreten werden, wohl aber
dürften die dazu zwiſchen den Bundesregierungen ge-
troffenen Vereinbarungen in einzelnen Punkten ab-
geändert werden.

Die Münzprägungen für das neue Etatsjahr. Der
Bundesrat hat die Ermächtigung zur Ausprägung neuer
Silber-, Nickel- und Kupfermünzen erteilt. Hierzu ſchreibt
man uns: Es werden im Etatsjahr 1912 für 30 Millionen
Mark Silbermünzen geprägt werden, darunter
Drei-Markſtücke für 21 Millionen, Zwei- und Ein-Mark-
ſtücke für 45 Millionen. Das Münzgeſetz von 1909 hat
eine Ausprägung von Silbermünzen in Höhe von 20 Mark
auf den Kopf der Bevölkerung feſtgelegt. Nach Fertigſtellung
der bisher beſchloſſenen Prägungen, mit Ausnahme der
für das neue Rechnungsjahr feſtgeſetzten, wird ſich die Kopf
quote auf 16,9 Mark belaufen. Wenn die neuen 30 Mil-
lionen Silbermünzen zur Ausgabe gelangt ſind, wird ſich
die Quote auf 17,3 Mark erhöhen. An Nickel-
mün zen gelangen im nächſten Jahr Zehnpfennigſtücke für
5 Millionen zur Ausprägung; an Kupfermünzen
Zweipfennigſtücke für 2 Millionen und Einpfennigſtücke für
3 Millionen. An Nickelſtücken und Einpfennigſtücken hatte
ſich eine vermehrte Nachfrage bei der Reichsbank heraus-
geſtellt. Jm vergangenen Jahr wurden Silbermünzen im
Werte von 40 Millionen Mark ausgeprägt. Von den neuen
Fünfundzwanzig-Pfennigſtücken ſollen auf
Beſchluß des Bundesrats innerhalb 2 Jahren 5 Millionen
Mark ausgeprägt werden, davon wird im laufenden Etats-
jahr die Hälfte und die andere Hälfte im Etatsjahr 1912
zur Prägung gelangen. Von Zehnmarkſtücken ſind im
letzten Jahr keine neuen Stücke ausgeprägt worden, von der
letzten Ermächtigung des Bundesrats kann noch ein Reſt von
10 Millionen Mark ausgeprägt werden. Seit Begrün-
dung des Reiches ſind unter Berückſichtigung der
wiedereingezogenen Stücke Reichsmünzen im Ge-
ſamtwerte von rund 5,8 Milliarden Mark
ausgeprägt und dem Verkehr übergebe'n. Der
Ueberſchuß aus den Silberprägungen des Reiches, der durch
den ſinkenden Silberpreis entſteht, beläuft ſich auf 23 bis
24 Millionen Mark jährlich. Der Münzgewinn wird ſeit
dem vorigen Jahr nicht mehr wie früher zur Verſtärkung
der Betriebsmittel, ſondern unmittelbar zur Verminderung
der Reichsſchuld verwendet.

Der fortſchrittliche Eiertanz um den Fall Borchardt.
Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt folgende parteiamtliche
Auslaſſung zum Falle Borchardt, über den heute im
Abgeordnetenhauſe abgeſtimmt werden wird:

Die Landtagsfraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei hat
über den Einſpruch des Abg. Borchardt gegen ſeine Ausſchließung
verhandelt. Es beſtand volle Einmütigkeit darüber, daß die Vor
gänge am Donnerstag in hohem Maße bedauerlich und geeignet
waren, die Würde und das Anſehen der Volksvertretung herab-
zuſetzen. Jn der Beratung wurden lebhafe Bedenken gegen die
Zweckmäßigkeit des Vorgehens des Präſidenten geltend gemacht.
Der Präſident hätte, ehe er zur Anwendung des äutzerſten Mittels
ſchritt, den Verſuch zur Wiederherſtellung der Ordnung dadurch
machen ſollen, daß er ſämtliche Abgeordnete ohne Unterſchied der
Partei erſuchte, den Raum vor der Rednertribüne frei zu halten.
Ferner hätte die Durchführung der Ausſchließungsmaßregeln erſt
nach Räumung des Sitzungsſaales und der Tribünen erfolgen
ſollen, worauf der Wortlaut des S 64 und die bei Erlaß dieſer Be
ſtimmung darüber geführten Verhandlungen ausdrücklich hin
weiſen. Andererſeits erachtet die Fraktion als feſtgeſtellt, daß der
Abg. Borchardt jn gröblicher Weiſe gegen die Ordnung des
Hauſes verſtoßen hat. Er hat die mehrfach wiederholten Anord-
nungen des Präſidenten, von der Tribünentreppe aus keine
Zwiſchenrufe zu machen, nicht befolgt, auch dann nicht, als dieſe
Anordnungen „zum letzten“ und „zum allerletzten Male“ ergingen
und mit dem Hinweis auf die geſchäftsordnungsmäßigen Folgen
verbunden wurden. Jn der Ueberzeugung, daß die Ordnung des
Hauſes gewahrt werden muß, wenn nicht das parlamentariſche
Weſen ſelbſt ſchweren Schaden leiden ſoll, hat die Fraktion be-
ſchloſſen, durch die Abſtimmung zum Ausdruck zu bringen, daß
der Präſident nach den jetzt geltenden Beſtimmungen der Ge-
ſchäftsordnung berechtigt war, von den ihm zu Gebote ſtehenden
disziplinariſchen Mitteln Gebrauch zu machen. Zugleich aber hat
die Fraktion beſchloſſen, um der Wiederkehr derart widerwärtiger,
das Parlament entwürdigender Auftritte vorzubeugen, die Wieder
herſtellung des S 64 der Geſchäftsordnung in der früheren Faſſung
und damit die Streichung der Beſtimmung über die Ausſchließung
und Entfernung von Abgeordneten zu beantragen. Dieſer An-
trag entſpricht der Haltung, welche die Fraktion im Jahre 1910
gegenüber der Verſchärfung des S 64 eingenommen hat.

Der Antrag ſoll bereits im Bureau des Abgeordneten
hauſes eingegangen ſein. Danach hat ſich die fortſchrittliche
Volkspartei die rabuliſtiſchen Verdrehungskünſte der Tage
blatt- Politiker denn doch nicht ganz zu eigen gemacht. An
geſichts der unzweideutigen Rechtslage wäre das wohl auch
ein etwas zu ſtarkes Stück geweſen. Aber die Reverenz vor
der TageblattPreſſe hat ſie andererſeits nicht umgehen
können, wie der Antrag beweiſt, der im Falle ſeiner An
nahme geradezu eine Prämie auf parlamentari
ſches Rowdytum bedeuten würde. Selbſtverſtändlich
weiß man ganz genau, daß bei den Mehrheitsverhältniſſen
im Abgeordnetenhauſe nicht an Annahme zu denken iſt; es
iſt alſo eine durchaus ungefährliche Demonſtration, die
man ſich leiſtet. Stolz darf man ſich nunmehr auf die über-
geugungstreue demokratiſche Männerbruſt ſchlagen und
leiſe dazu murmeln: „Dixi et salvavi animam meam“.

Ein ſozialdemokratiſcher „Frauentag“ wurde am geſtrigen
Sonntag im ganzen Reiche, und zum Teil ſogar im Auslande in
Szene geſetzt. Es wurden überall, wo das angängig war, Frauen
verſammkungen abgehalten, die beauftragt wurden, Propaganda
für das „Recht der Frau“ zu machen. Die Verſammlungen ver-
liefen überall, ſoweit bisher Nachrichten vorliegen, recht harmlos.
Irgend ein Redner hielt einen mehr oder weniger begeiſterten
Vortrag, und dann nahm man die von der Parteileitung vor-
geſchriebene Reſolution mit der obligaten Begeiſterung an. Damit
war die Sache erledigt. Beſonders gut beſucht waren übrigens
die meiſten Verſammlungen nicht. Jm allgemeinen zogen es die
Frauen vernünftigerweiſe vor, bei dem ſchönen Wetter einen Aus
flug ins Freie zu machen.
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nationalliberaler Parteitag.
S. H. Berlin, 12. Mai 1912.
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lcher beſtehen bleiben könne, aber keinen Teil der Geſamt-Anlaſelion bilden ſoll. Es beſtehe aber nach den Satzungen

ein Hindernis, daß eine ſolche Organiſation außerhalb der Partei

Frage muß gelöſt werden, weil einmal der Tag kommen wird,
an dem die Reichsfinanzreform ausgeglichen wird. Unfroh, müde
und glücklos zieht dieſe Regierungspolitik dahin. Sodann ſchilderte
der Redner das Verhältnis der nationalliberalen Partei zu den
anderen Parteien. Er kommt dabei zu dem Schluſſe, daß Sozial
demokratie und Zentrum die grimmigſten Gegner der national
liberalen Partei bleiben müſſen, daß die Nationalliberalen an
der Verſchlechterung der Verhältniſſe mit den Konſervativen
nicht ſchuld ſeien und daß die Nationalliberalen jederzeit taktiſch
mit der Volkspartei zuſammengehen. Ein Block von Bebel bis
Baſſermann ſei aber eine Utopie. Der Redner erörtert dann
die Aufgaben der nationalliberalen Partei, die eine volkstümliche
nationale Politik treiben müſſe. Wenn er in ſchweren Stunden
feſt und treu zur Fahne geſtanden habe, ſo habe er das nur aus
dem Gefühl heraus gekonnt, daß die nationalliberale Partei
nicht untergehen werde. (Stürmiſcher Beifall.) Fortſchritt mit
den Bedürfniſſen des Volkes, Pflege des vaterländiſchen Geiſtes,
Pflege der freiheitlichen Entwickelung, das ſei die Tradition der
nationalliberalen Partei. (Stürmiſcher minutenlanger Beifall.)

Nach einer Pauſe nahm als erſter Diskuſſionsredner Abgeord-
neter Dr. Lohmann das Wort, der ausführte: Wenn bei uns
von einem rechten und einem linken Flügel die Rede iſt, ſo unter-
drückt man, daß wir doch auch ein Mittelſtück haben, das viel
ſtärker iſt, als der rechte und linke Flügel zuſammen. Was uns
zuſammenhält, iſt unendlich viel ſchwerer und größer als das, was
uns trennt. Was das Verhältnis zur konſervativen Partei an
lange, ſo liege das Verſchulden an dem jetzigen Zuſtande an dieſer
ſelbſt, da ihre Führung immer mehr auf den Bund der Landwirte
übergegangen ſei. Von den Freikonſervativen gelte das gleiche.
Blätter vom Schlage des „Berliner Tageblattes“ haben nur die
Abſicht, uns zu radikaliſieren und uns unſchädlich zu machen. Die
Abwehr gegen die „Deulſche Tageszeitung“ müſſe aber ebenſo
energiſch ſein wie gegen das „Berliner Tageblatt“. Wenn man
beide Blätter in ein Zimmer ſperren könnte, bis ſie ſich gegenſeitig
aufgefreſſen haben, ſo würde unſern politiſchen Verhältniſſen ein
großer Dienſt erwieſen werden. Jn ſozialpolitiſcher Beziehung
werde die Partei jede Jnitiative der Regierung mit aller Sorg-
falt prüfen, ob unſere Induſtrie ſie noch gegenüber dem Wett-
bewerb des Auslandes tragen kann. Die nationalliberale Partei
ſei eine Notwendigkeit, da ſie die einzige Partei ſei, die ſich be
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müht, die wirtſchaftlichen Gegenſätze nicht zur Hauptfragewerden zu laſſen. Rechtsanwalt Kauffmann Sukaech
der Führer der Jungliberalen, betont, daß auch die Liberalen nur
eins im Auge hätten: das Wohl der nationalliberalen Partei.
Eine lohale und wachſame Oppoſiition gegen die Regierung ſtehe
ſchon in dem Gründungsprogramm der Partei. In der ſogzial
politiſchen Geſetzgebung dürfe man nicht Halt machen. Voraus
ſetzung für die Erreichung der nationalen Ziele ſei, daß ſich das
deutſche Volk zu Hauſe wohl fühle und nicht das Gefühl habe, wie
ein Kind behandelt und bevormundet zu werden. Landtags
abgeordneter Geheimrat Dr. Friedberg gibt zu, daß Gegen
ſätze vorhanden ſeien. Es trennt den Norden bom Süden die
Stellung zur Sozialdemokratie. Man muß ſich aber auch gegen
ſeitig vertragen. Von vielen Parteifreunden iſt es nicht ver
ſtanden worden, daß man die Anweſenheit von 110 Sozialdemo
kraten im Reichstage als quantité negligable betrachtet. Deshalb
hat man einſt daß man die Scheidelinie nach links mit aller
Schärfe ziehe. Die Sozialdemokratie iſt gefährlich nicht wegen
ihrer utopiſtiſchen Ziele, ſondern wegen ihrer Kampfesmethode,
die ſchließlich eine revolutionäre Strömung in unſerem Volke er
zeugt. Und dieſe wieder führt zu nichts, als daß der Reaktion die
Wege geebnet werden. Wenn ſechs Leute ſich dazu hingeben, ein
ganzes Parlament zu terroriſieren, wenn man ſich als anſtändiger
Menſch von dieſen Leuten ins Geſicht ſagen laſſen muß: Sie ſind
die Schmach und Schande von ganz Europa, Sie ſtellen einen mora
liſchen Sumpf dar, ſo weiß man doch wirklich nicht, was man mit
einer ſolchen Partei anfangen ſoll. Ein Stichwahlabkommen, wie
es die Freiſinnige Volkspartei mit der Sozialdemokratie abge
ſchloſſen hat, iſt für uns unannehmbar. Wenn wir als Partei
etwas bedeuten wollen, dürfen wir nicht in der Diſziplinloſigkeit
verharren. Ablehnung eines Schlußantrages ſprach Land
tagsabgeordneter Reb mann (Baden). Er betonte die Möglich-
keit, daß die Sozialdemokratie ſich einmal entwickeln könne. Jhn
ſcheide eine tiefe Kluft von dieſer Partei, doch ſchmiede ihn das
Schickſal zu täglicher Arbeit mit ihr zuſammen. Die Unterſchiede
in der Partei ſeien nur gering und lägen an der Peripherie der
Parteiarbeit. re Regierungsrat Profeſſor Dr. Leidig
(Chalottenburg) befürchtet von einer Zuſammenarbeit mit der
Sozialdemokratie eine zu große Jntimität mit dieſer Partei.
Nachdem noch Redakteur Jung (Köln) und der frühere Reichs
tagsabgeordnete Streſemann (Sachſen) geſprochen hatten,
wurde der Parteitag mit den üblichen Dankesreden geſchloſſen.

Wir kommen auf den Parteitag nochmals kritiſch zurück.

Ausland.
Marokko.

In einem Briefe aus Marrakeſch wird mitgeteilt,
die ſcherifiſchen Truppen hätten bei den in der Um-
gegend von Marrakeſch unternommenen Streifzügen, die
ſich gegen plündernde Stämme richteten, große Ver
luſte erlitten. Der Brief ſpricht von 100 Toten. Jn
Marrakeſch ſei die Ordnung nicht geſtört.

Dem „Temps“ wird gemeldet, die deutſche Re
gierung habe die Mitteilung von der Ernennung
des Generals Liautey zum Generalreſidenten von
Marokko zur Kenntnis genommen und ihre Befriedigung
über die Nachricht ausgedrückt, daß der Generalreſident be
auftragt worden ſei, die Beſtimmungen des Vertrages vom
4. November 1911 zur Durchführung zu bringen.

Sonnabend früh überſchritten ſtarke Gruppen
mauriſcher Krieger den Kertfluß und griffen die
Spanier an, wurden aber durch einen ſpaniſchen Gegen
angriff zurückgeworfen. Jhre Stellungen wurden von den
Spaniern beſetzt. Die Mauren zündeten bei Anbruch der
Dunkelheit Feuer auf den Höhen an, um auf dieſe Weiſe
Verſtärkungen herbeizurufen. Bei einem Angriff
einer Harka auf die Spanier wurden ein Hauptmann ge
tötet und zwei Mann und ein Feldkaplan verletzt.
Nach einer Pariſer Blättermeldung haben die
ſpaniſchen Kreuzer „Numancia“ und „Eſtremadura“
Sonntag früh die Reede von Tanger verlaſſen,
um angeblich den General. Liautey nicht be-
grüßen zu müſſen, da dieſe als eine Anerkennung
des franzöſiſchen Protektorats angeſehen werden könne.

Die Luftſchiffahrt.
Zum Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein

wird uns weiter aus Straßburg gemeldet: Zur erſten Etappe
Straßburge-Metz des Zuverläſſigkeitsfluges am Oberrhein
ſtarteten am Sonntag von 14 gemeldeten 7 Offiziere und ein
Herrenflieger (Oberingenieur Hirth von den Rumplerwerken).
Ausgeſchieden ſind Diplomingenieur Witterſtätter und Jn-
genieur Suvelack wegen Motorſchäden. Ferner ſind ausge
ſchieden Leutnant Pohl und Leutnant Zock, die am Sonn
abend bekanntlich bei dem Verſuch, aufzuſteigen, in Mülhauſen
verunglückten. Vorläufig wird auch Kammergerichtsreferendar
Caſpar, der geſtern beim Start einen Motorſchaden hatte, nicht
teilnehmen. Die Startzeiten ſind folgende: 4,86 Uhr Leutnant
Mahnke, 4,41 Uhr Rittmeiſter Graf Wolffskeel, 4,44 Uhr
Leutnant Fiſch, 4,59 Uhr Oberleutnant Barends, 5,03 Uhr
Oberingenieur Hirth, 5,09 Uhr Oberleutnant Vogel v. Fal-
kenſtein, 5,14 Uhr Oberleutnant zur See Hartmann,

iangt, einge

6,22 Uhr Oberleutnant Wirt h. Kammergerichtsreferendar
Caſpar auf Rumplertaube ſtürzte bereits nach einer halben
Runde auf dem Flu ab. Der Apparat überſchl undder Motor rohe en Boden ein. Caſpar uns ein lug
gaſt ſind unverletzt. Leutnant Engwer mit dem Paſſa-
ier Leutnant v. Falkenhahn wollten am Sonntag früh in
wir aufſteigen, ſie haben aber wegen zu ſtarken Windes

dabon Abſtand genommen und wollten heute nachmittags 5 Uhr
ſtarken. Leutnant Freiherr v. Thuenen wird erſt heute, Mon
tag, ſtarten. Leutnant 3 geriet infolge irriger Orientie-
rung in die Nähe der franzöſiſchen Grenze und mußte bei Saales
niedergehen. Um 6 Uhr kehrte Oberleuknant Barends zu-
rück, um einen ſchadhaft gewordenen Propeller auszuwechſeln,
erhob ſich aber bereits um 6,16 Uhr wieder und nahm die Fahrt
von neuem in der Richtung nach Metz auf. Oberleutnant zur See
Hartmann mit Begleitoffigzier Hauptmann v. Wobeſer
mußte wegen Stillſtehens des Motors bei Wolfisheim landen.
Leutnant Mahnke mußte bei Remillh wegen Bengzinmangels
niedergehen. Oberingenieur Hirth, der als Fünfter abge
flogen war, iſt als Erſter bereits 6,34 Uhr in Metz gelandet.
Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet: Metz, 13. Mai.
Von den Teilnehmern des Zuverläſſigkeitsfluges am Oberrhein
ſind heute früh r Leutnant Mahnke um 6 Uhr
24 Minuten und Oberleutnant Barends um 6 Uhr 46 Mi-
nuten; bei Peltre iſt Oberleutnant, Vogel v. Falkenſtein
gelandet.

Offiziersflüge in Leipzig.
Der Leipziger Verein für Luftſchiffahrt teilt mit, daß in den

Tagen vom 14. bis 16. Juni auf dem Flugplatz Lindenthal
Offiziersflüge ſtattfinden, die offen ſind für Offiziere, Reſerve
offiziere und Offiziersaſpiranten der deutſchen und öſterreichiſchenArmee. Zu de Fliegen iſt bereits von Sr. Majeſtät dem
König von Sachſen ein Ehrenpreis geſtiftet worden, ebenſo
vom ſächſ. Kriegsminiſterium. Der Leipziger Verein für Luft-
fahrt ſteht mit Körperſchaften und Leipziger Vereinen in Ver-
bindung, um auch ſie zu veranlaſſen, Ehrenpreiſe zu ſtiften.

Von Döberitz nach Weimar.
Leutnant Canter iſt mit Oberleutnant v. Detten als

Fluggaſt am Sonnabend abend in Naumburg a. S. vom Döbe-
ritzer Exerzierplatze eingetroffen und am Sonntag abend 6 Uhr
nach Weimar weitergeflogen.

Fliegerſtreik in Johannisthal.
Die Johannisthaler Flieger waren bereits vor einiger Zeit

mit der Bitte hervorgetreten, die Einrichtungen für ärztliche
Hilfe auf dem Flugplatze einer Reviſion zu unterziehen. Da die
bis jetzt getroffenen Maßnahmen den Piloten nicht genügtken,
kam es am geſtrigen Sonntag zu einem regelrechten Fliegerſtreik
auf dem Flugplatze.

Todesſturz.
Auf dem Flugplatze Großer Forſt bei Kaſſel ſtürzte am

Sonntag nachmittag der Pilot Hans Schmigulski aus Ber-
lin aus etwa 100 Meter Höhe ab und blieb unter den Trüm-
mern ſeines Grade-Flugzeuges tot liegen. Der Unfall
dürfte dadurch veranlaßt ſein, daß Schmigulski bei einer ſchar-
fen Kurve das Seitenſteuer falſch handhabte, wodurch der Appa-
rat umkippte. Schmigulski war 28 Jahre alt, er hinterläßt Frau
und Kind. Er war ſeit vier Jahren Flieger.

Abſturz.
Bei den geſtrigen Schauflügen auf dem Polygon in Straß-burg ſtürzte der Flieger Krieger beim Ab ſtieg aus etwa

15 Meter Höhe ab, kam aber mit geringen Verletzungen davon.
Sein Paſſagier, Leutnant Steinbauer, trug einen Bruch des
Oberſchenkels davon.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten am 12. Mai. 1. Ober-

hof-Rennen, 5000 Mark. 1. Geſtüt Graditz' Grita (Bullock),
2. H. Weinbergs Orkada (Fox). Tot.: 23 10. Platz: 10, 10 10.

2. Schwarzkünſtler-Handicap, 5000 Mark. 1 H.
Oppenheims Royal Blue (Archibald), 2. H. Zeuners Schönbrunn
(Aylin), 3. H. Thiedes Jlluſion (Jentſch). Tot.: 34 10. Platz:
19, 24, 24 10. 3. Henckel-Rennen, 26000 Mark. 1. Geſt.
Graditz' Flagge (Bullock), 2. H. Weinbergs Karino (Fox). Tot.:
16 10. Platz: 12, 13 10. 4. Preis vom Fließ, 5000 Mk.
1. Geſt. Graditz' Gulliver II (Bullock), 2. H. Beutlers Rex II
(Raſtenberger), 3. H. Haniels Einſicht (Rice). Tot.: 14 10. Platz:
14, 32: 10. Burgwart-Rennen, 3800 Mark. 1. H. Kamp-
henkels Reichspoſt (Gagelmann), 2. H. Lindenſtädts Preisfrage
(Kasper), 3. H. Romanus' Bode (Scheffer). Tot.: 31 10. Platz:
17, 64, 49 10. 6. Gaſt geber-Rennen, 5000 Mark. 1. H.
Reiſchachs Oktopus (Shurgold), 2. H. Beutlers Waterman
(Raſtenberger). Tot.: 14: 10. 7. Pulcherrima-Rennen,
7300 Mark. 1. Geſt. Graditz' Waſſerlilie (F. Bullock), 2. H. Erlers
Huſarenliebe (W. Bullock). Tot.: 16 10. Platz: 12, 18 10.

Rennen zu Mannheim am 12. Mai. Badenik, 60 000
Mark. 1. H. Thiedes Evanet II (A. de Fournas), 2. H. Weſtens
Doppelgänger (Lt. Braune), 3. H. Zehns Adriatic (Egan Krieger).
Tot.: 166 10, PI.: 32, 20, 30 10.

Jn Budapeſt gewann den Königspreis (125 000
Kronen) Herr Telekys Raskal unter Janek. Der Toto zahlte für
den Sieg 79 10.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr.Sleben für e Allgemeines, Sorſen u. andelltegf
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Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

eTÜÄe on

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.
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80 Musterzimmer.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Vollständige Wohnungs Einrichtungen von Mk. 2000. an.

crosse Stenstrase 7. FIalle a. S. (rosse Kkelustrasse 79.
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alhalla Theater
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.e Haritstein

und das glänzende Varietér Programm. r J
neAnfang 8i0 Uhr. Tageskasse 10—1 u. 4-6 Uhr geö

Wehrverein!
Die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres hatten die Aufmerkſamkeit

vaterlandsliebender Männer auf unſer Heer und ſeine Schlag-
fertigkeit gerichtet. Die Erkenntnis war, daß das als Militärſtaat
verſchrieene Deutſchland in vielen Beziehungen ſchon hinter ſeinem
alten Erbfeinde zurückſteht, daß ſeine Ueberlegenheit zu Lande leider
nur ein Wahn iſt. Das führte zur Gründung des Deutſchen Wehr
vereins in Berlin am 28 28. Januar 1912.Ein große Anzahl Halleſcher Bürger, die bereits ihren Beltt(t

zum Deutſchen Wehrverein erklärt haben, laden hiermit die
Halleſche Bürgerſchaft zur

Gründung einer Ortsgruppe
des Deutſchen Wehrvereins

ein, welche am
Mittwoch, den 15. Mai 1912, abends 8 Uhr

im Saale des „Neumarkt-Schützenhauſes“ ſtattfinden ſoll.
Herr von Trotha-Berlin wird ſprechen über:

„Das deutſche Volk in Waffen“.
Danach kinematographiſche Vorführungen:

„Deutſche u. franzöſiſche Krmeemanöver“.
Alle vaterländiſch geſinnten Männer und Frauen ſind herzlich

willkommen. Eintritt frei.
Dr. Bindseil, Amtsgerichtsrat. FIze, Juſtizrat.Gravenhorst. Kaufmann. Dr. Hawicikhorst, Oberlehrer.

Leitlofr. Schriftſetzer. Loest, Ziegeleibeſitzer.
Hoppe. Bankdirektor. Müller. Vorſteher d. Provinzial-Obſtgartens

Nischelsky., Gerichtsaſſeſſor. Dr. w. Profeſſor.
Dr. med. Räsel., Geh. Med.-Rat.Dr. Saran, Univerſitätsprofeſſor. Dr. Seupin, Profeſſor.

Dr. S. G. 4. Seeligmüller. Nervenarzt.
Dr. Schreher., Amtsrichter. Spilling. Rechtsanwalt.

Wickert, Kaufmann.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

r stürmischer Erfolg!
große amerikaniſche
r Schauſtück

Das Mädchen
T
D WFur voch 5 Aufführungen!

In Vorbereitung:

Nicht Worte, sondern Tat
sachen führen wir vor Augen:

„Erst wägen, dann wähblen!“

Iinteressant,
helehrengd

ist unsere öffentliche

Tapeten-

„Um Thron u. Weib“.

Bad Witielind.
Dienstag, 14. urri,

nachm. 3 Uhr
Kur- Konzert.

ausgeführt vom (9241
Stadttheater Orcheſter

Kapellmeiſter Alfred Elsmany).
Eintrittspreis p. Perſ. 35 Pfg.

einſchl. Billettſteuer.

Gaſthaus z. Weintraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Alte Promenade 10
neben Bratwurstsglöckle.

Fintritt frei

Mlech
P uFirmen eTapeten von 15 Pfg. bie 90 Pte

c

e

Friedrich Arnold,

Karl Rappsilber.
Ernst Zoergiebel,

Arnold Troitzsech.
Hermann Bischoff.

Rudolf Steussing.
Ausspann.Einfach ſauberes Logis.

Täglich V Eisbein u.
Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12-2 Uhr.

Extra bilIlige
Reste von Streifen

Sanatorium
Dr. Preiss an. Rat),
seit 25 Jahr. für nervöse Leiden in

zu biülligsten

Reste von Foulard- und Bast- Setay
Reste von Uni und Changeant
Reste für Blusen,. 2Reste für Schürzen, Schleiten u. Selbstbinder

Keidenhaus Gier Schwarzzenberger

Poröse Unterzeuge
ſehr reis wert

bugt. Iiebernann, Diraßegg

Stadttheater in Halleg.s, J

Dienstag, den 14. Mi 1912

Seidenstoffe.
und Karos

31 und 4 Meter

Rest reisen. 230. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,
Halle a. S., Benefiz für die Kaſſiererin

„Gr. Steinstr. 88 Emma Kästner:
Der Hüttenbesitzer,Bad Elgersburg

Vornehmster Kur- und Badeort,
Suison das ganze dahr Unvergleichliche Heilerfolge

Gelenk-, Norven-, Magen- u. Darmleiden, Krankheiten d. Atmungsorgane so wieb. verzögeriter
Rokonväieszonz, besonders nach infiuenza. Grösstes Radium-Emanatorium in Europa.

Prachtvolles Kurhaus Musikfesto Schauspiel

bei Gicht, Rheouma-

(Le maitre de Forges.)Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Georges Ohnet.

Svielleitung: Oberreg. K. Scholling,Nach dem 2. Akt längere Paut
Aaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 10! e 10/ Uhr. [9265

Mittwoch, den en 15. Mai 1912
231. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an dersehias,

Knochenbrüſchen, Kochsalz-Thermen
65,79 C

Tages und Abendkaſſe.
Der Widerspenstigen Zähmung,

Oper Grosse Pferderennen Golf Tennis-Turnier,
Prospekte u. Hotelverzeichnisse gratis durch Das Städtische Verkehrsbureau.

Im Weinhaus Broskowsh
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen
[828 zu kleinen Preiſen.

Vaterländische Festspiel Vereinigung.
Aufführung am 14., 15. u. 16. Mai 1912

in den „Thalia-Festsälen“In glänz. Ausstattung an Uniformen, Kostümen, Dekorationen usw.

„Priedrich der Grosse“,
vaterländisches Festspiel in 2 Abteilungen u. 5 Bildern von A. hin

Abt. Der junge Fritz 1. Bild Im n Schlosse zu Berlin.Bild Kattes Todesgang.
Abt. Der alte Fritz 3. Bild: Nach der Schlacht bei Leuthen.5 Bild In Sanssouci.

5. Bild Tod Friedrichs des Grossen.
Vor Beginn der Aufführung Prolog.

Preise der Plätze:
An der Abendkasse: e bei Herrn rwerrsitz einze, Gr. Steinstrasse 71 undr (num.) 9 Mk. Herrn Gustav Vietzke, Zigarren-

handlung, Geiststrasse 43:

t

II. Plat- 9080 Sperrsitz (num.) 1.25 M.Stehplatz 0.40 59 Piai 9II. Platz 9.605 Pfg. Billettsteuer pro Billett extra,

Einlass 8 Uhr. Anfang 9 Vhr.Nachmittags r Schülervorstellung,.
Preise 40 und 20 Pfg.

2649) Die Festspielleitung.
tablissementSaalschloss- Zrauerei

Erholungsstätte ersten Ranges
Herrlichster Restaurationspark Pestsäle.

Diners Soupers,vorzügl. Kaffee.
Slere: Rauchſuss Goldhell,

Franziskaner Leistbräu.
Alkoholfreie Getränke.

I Hlte- Konzerte h
Kapelle des Füs.- Regiments Nr. 36.

8486 V. Winkler.

ist eröffnet.(9218

apitätgrat Dr. Runnemann,
Ballenstedt am IIarz,

Sanatorium fir Nervenleidende und FErholungsbedürftige
Das ganze Jahr besucht. Psychotherapie.

Rallienstedt am Harz,
Luftkurort, Sommerfriſche,

auch für dauernden Aufenthalt. Proſp. durch die Kurverwaltung.

Kaufen Sie

Saale-Brilgetts.
Heizkräftig, sparsam im Gebrauch.

Die BResten u. Billigsten.
Hallescher Kohlenhof, G. m. b. H.,

Delitzscherstrasse Sl. Fernruf 1439.

ad Salzbrunn
Grosser Preis Hygiene Ausstellung Dresden 1911

mit allen modernen r n und Komforteines Weltbades. Saison vom 1. Mai bis 30. September.

Ohberbrunnen Kronen Quelle
gegen: Katarrhe von gegen: Gieht,

Rachen, Nase, Kehl- Nieren- und
kopf, Luftröhren und Nigzonloiden,
Lungen, wsMagen und Darm, arngries- un
bei Emphysem Steinleiden,
und Asthma Zucker-nach Inuenza. Krankheit.

Prospekte und Auskünfte durch die Verkehrs- und Annoncen-
bureaus u. die Fürstl. Plessische Bade- Direktion Bad Salzbrunn.

jedrichrods ThürBesuchtester klimatischer 5

Thauringens. 400-700 m M. Sais. 1911: 30000 Besucher
W Prospekte u. Auskunft gern durch unterzelchnete Hotels V
Grand Hotel Herzog Ernst Hotel zur Schauenburg
a. Herzogsweg. Bes. F. H. Zorn Zentrale Lage. Bes. G. Relffoi

Hotel Gerth im Zentrum Hotel u. Pension Waldhaus
Bes. Gebr. Gorth Bes. Or. M. Arnhold

Hotel Herzog Alfred Kurhaus Hotel, Penslon, Rest.
Zentrale Lage. Bes. E. Sauerteig Bes. F. Eckardt Söhne
Hotel Hoffmann Pension Schutz Priv. Hotel
gut bürgerlich. Bes. F. Hempe! am Oberbüching. Bes. Ottoschütz

Herzogl. Parkhotel Reinhardsbdrunn Res. S. Kottlidjörn

983

in der r dwBad Arendsee u Passage-Theater,
am 2200 Morgen grossen See. Besuehter Lichtspielhaus,
Luftkurort. Ausged. Kiefernwaldungen. Halle, Leipzigerſtraße 88.
Modern renoviertes Kurhaus mit medir. Programm- Wechſel
Badeanstalt. Familien-, Sonnen- und jeden Mittwoch und Sonnabend.
Seebäder. Masser- u. Angeis ort. Bill. Beginn der Vorſtellungen:
Wohnungen und Pensionen in der Stadt. Wochentags präziſe 4 Uhr,

r r Sonn- u. Feſttags 353urhaus. schutzenhaus Gutenim Walde und am See). Berliner ſof. Penſion er
h Rgichsadler. find. noch einige j. Mädch. vorzügl.

Eross. i a. See Ausbildung i. Küche u. Haushalt,
r r äh. Auskunft feinen Umgangsform. uſw. Angeb.p. durch d. Verkehrsverein. sub Z. e. 6580 an die Exp. d. i.

Die größte Auswahl
in

M alb-
Westen

finden Sie bei
0. Blanbengtein,

Fernſpr. 2609,
Leipziger Straße

36 und 73,
ob. Steinſtraße 36.

frische Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu r ß [8883reiteſtraße 1,(arl Booch, Segen
S u. Leipzigerſtr. 61/62.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 8646

Ktrumpfwaren Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Sohnes Nachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Ernst Karras jun.
4 Leipzigerſtraße 4

empf. zu billig. Preiſen
Sparierstöchein pan Neuheiten.

Trensen,Spor e. Kandaren,
Wagen Laternenempfiehlt Ferd. Haassengier,

Metallwarenfabrik, Barfüßerſtr. 9.
Vernicklungen und Reparaturen
werden ſachgemäß ausgeführt.

E. T. T
I Chaiſelongues, 4 LederſtühleChristophlack n an

ſowie [9244m Wert c eine ſehr aparte, echt Mahag.
Sofort trocknen u. geruehles Falon.Cinrichtung.

l ſeidene Garnitur m. Umbau,

6 Leicht anwendbar.
1 Zierſchrank, 1 Tiſch, 2 Stühle,

CGeolbbraun, eichen,
1 Piedeſtal

für 5350 Mark
mahagoni, nusshaum.

Helmbold Go.,
verkauft

M. Waltsgott Nachf.
Friedrich Feileke,

Großer Gelegenheitskauf.
Elegantes Herrenzimmer

echt Eiche gebeizt
1Bibliotheksſchrank, 1 Schreib-
tiſch, freiſtehend mit engliſchem
Zuge, 1 Lederſeſſel, 1 Klubſeſſel,

Beyrich Greve, Halle S.erteilt Auskünfte über Leſmögene- Mit
gifts-, famiſien- und Privat- Verhältnisse auf
alle Plätze der Welt. Beobachtungen und

Die Reihentolge bedingt nicht die Rangordnung.

Geiſtſtraße 25.

Ermittelungen aller Art streng äiskret.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Veilage zu Nr. 224 der Halleſchen Zeitung 14. Mai 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
14. Mai.

1608. Abſchluß der proteſtantiſchen Union.
1610. König Heinrich IV. von Frankreich wird ermordet.
1686. Der Naturforſcher Gabriel Daniel Fahrenheit geboren.
1699. Der Reitergeneral Hans Joachim von Zieten geboren.
1752. Der Begründer der rationellen Landwirtſchaft Albrecht

Thaer geboren.
1781. Der Geſchichtsforſcher Friedrich von Raumer geboren.
1796. Edward Jenner impft zum erſten Mal die Kuhpocken.
1860. Der Märchendichter Ludwig Bechſtein geſtorben.
1870. Beginn der Verhandlungen über die päpſtliche Unfehlbar-

keit im Konzil zu Rom.
1872. Bismarck tut im Reichstag den Ausſpruch: „Nach Canoſſa

gehen wir nicht!“
1897. Große Proteſtbewegung in Oeſterreich gegen die Ba-

deniſchen Sprachverordnungen.
1906. Der deutſch- amerikaniſche Staatsmann Karl Schurz ge

ſtorben. x
Tagesſpruch: Es gibt Menſchen, die auf die Mängel ihrer

Feinde ſinnen; damit kommt nichts heraus.
Jch habe immer auf die Verdienſte meiner
Widerſacher acht gehabt und davon Vorteil

gezogen. Goethe.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S. den 13. Mai 1912.
Denkſteinweihe auf dem Nordofriedhofe.

Gegenüber dem Denkmal für die 1870/71 gefallenen und auf
dem Nordfriedhofe beerdigten Krieger iſt nun ein Denkſtein auch
für die 1866 in Halle verſtorbenen und auf dem Nord
friedhofe verſtreut beſtatteten Helden errichtet worden.
Preußen und Oeſterreicher liegen hier begraben. Dem
Verein ehemaliger Kameraden des Jnf.-Regts.
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.)
Nr. 27 zu Halle a. S. gebührt das Verdienſt, daß von dieſen
Wackeren nun ein Denkſtein in Würfelform aus Muſchelkalkſtein
kündet. Nur wenige Zieraten ſind an dieſem Stein angebracht,
der im übrigen die 35 Namen der 1866 hier verſtorbenen
Kriegsteilnehmer mit der Bezeichnung ihrer Regimenter und
folgende Jnſchrift enthält: „Deine Toten werden leben.
Zur Ehrung des Andenkens der Opfer des deutſchen Krieges von
1866, die zu Halle a. S. im Garniſonlazarett und in der Uni-
verſitätsklinik ihren Geiſt aufgaben und auf dem Nordfriedhofe
ihre letzte Ruheſtätte fanden, errichtet vom Verein ehemaliger
Kameraden des Jnf.-Regts. Prinz Louis Ferdinand von Preu-
ßen (2. Magdeb.) Nr. 27 zu Halle a. Saale im Jahre 1912 mit
Hilfe dankbarer Bürger und Frauen der Stadt Halle a. Saale.“
Bei der im Vorjahre erfolgten Grundſteinlegung war aus den
Heimatsorten der 35 Krieger Erde auf den kleinen Hügel auf-
geſchüttet worden, auf dem ſich nun der Denkſtein erhebt. Die
Weihe dieſes Erinnerungsmales erfolgte im Anſchluß an die
Feier des 25 jährigen Beſtehens des Vereins ehem. Kameraden
der 27 er, über das wir an anderer Stelle berichten. Um den
verhüllten Stein hatte ſich geſtern Sonntag vormittag eine dichte
Menſchenmenge geſchart. Unter Vorantritt der Regimentsmuſik
der 27er marſchierten Abordnungen der Kriegervereine mit
ihren Fahnen bis vor den Denkſtein, wo ſich inzwiſchen auch viele
Offiziere des aktiven und Beurlaubtenſtandes eingefunden hatten.
Nachdem die Muſik das „Altniederländiſche Dankgebet“ und den
Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“ geſpielt hatte, gab Herr Ge-
neralmajor Bothe den Befehl zur Enthüllung des Steines.

Nun beſtieg Herr Diviſionspfarrer Schneider die Redner-
tribüne. Er legte ſeiner Weiherede den 105. Pſalm zugrunde:
„Danket dem Herrn und prediget ſeinen Namen; verkündet ſein
Tun unter den Völkern; ſinget von ihm und lobet ihn; redet von
allen ſeinen Wundern.“ Der Geiſtliche erinnerte an die Wunder,
die Gott tut, an die Wunder nicht nur in der Natur, vielmehr
noch an die in der Geſchichte und innerhalb unſeres Volkes. Er
berichtete, wie von den 35 hier Begrabenen 34 in Vergeſſenheit
gekommen waren und nur ein Grab noch gepflegt wurde. Da
iſt man dem Gedanken nähergetreten, daß dieſe Leute nicht
vergeſſen werden dürfen. Die 27 er gehören zu den Regimen-
tern, die bei Königgrätz die meiſten wackeren Krieger verloren
haben, zur 7. Diviſion, die ſo wacker ausgehalten hat, bis der
Kronprinz herankam und der Sieg für die preußiſchen Waffen
entſchieden wurde. Es iſt ein Zeichen herrlicher Kameradſchaft,
dieſer Stein zum Gedächtnis der Preußen und Oeſterreicher, ein
Stein für alle, die miteinander und gegeneinander kämpften.
Nur der kann in der entſcheidenden Stunde Leben und Gut ein-
ſetzen für alles, der im Geringſten treu iſt. Darum ſoll der
Tag dazu mahnen, treu und gewiſſenhaft zu ſein in unſerm
Beruf. Mit Gott für König und Vaterland. Wir wollen Gott
preiſen für die Wunder, die er an uns getan hat.

Herr Pfarrer und Dechant Heddergott knüpfte ſeine
Ausführungen an die Gedächtnisworte auf dem Denkfſtein:
„Deine Toten werden leben.“ Er weihte das Denkmal als einen
Malſtein der Opferfreudigkeit, die bereit iſt, das Beſte und Letzte
für König, Kaiſer und Vaterland hinzugeben, als Denkmal der
Treue bis in den Tod, als ein Denkmal der Tapferkeit, die nicht
weicht und wankt, zum Denkmal des erneuten Bundes und des
Friedens zwiſchen den beiden großen Nationen im Namen des
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes.

Nach der nun erfolgenden Kränzeniederlegung übergab der
Ehrenvorſitzende des Vereins der 27er, Herr Juſtizrat
Dr. Rüffer, den Denkſtein in den Schutz der Stadt Halle, für
die ihn Herr Stadtrat Richter übernahm als Wahrzeichen der
Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe und als Mahnung für die
Nachkommen, alles einzuſetzen für das Wohl des Vaterlandes.
Herr Stadtverordneten Vorſteher Geheimrat Profeſſor Dr.
Schmidt-Rimpler, ein Kriegsteilnehmer von 13866,
dankte dem Verein der 27er, daß er die Errichtung dieſes Denk-
mals veranlaßt hat, das den Alten zur Erinnerung, den Kindern
zur Nacheiferung dienen möge. Mit Gebet und Segen und dem
Schlußgeſang „Nun danket alle Gott“ endete die erhebende Feier.

Kränze hatten niederlegen laſſen die Offizierkorps der
Regimenter Nr. 27, 31 und 67, der Verein ehemaliger Kameraden
der 27er, die Frauen des Vereins ehemaliger 27er, das Jnf.-Regt.
Nr. 56 Vogel von Falckenſtein, der Brigadeverein ehemaliger

Kameraden der Jnf.-Regtr. Nr. 26 und 66, die Vereine ehem.
6ler und 67er, das Feldart.Regt. Prinzregent Luitpold von
Bayern Nr. 4, die Braunſchweigiſche Batterie Wolfenbüttel in
gelbblauen Farben, der Verband deutſcher Kriegsveteranen, die
Sanitätskolonne, der Vaterländiſche Frauenverein, ſowie die
öſterreichiſchen Regimenter: Dragonerregiment Graf
Montecucoli, Jnf.-Regt. Ritter von Pino Nr. 40, Jnf.Regt.
Freiherr von Waldſtätten Nr. 97, Jnf.-Regt. Ludwig Prinz von
Bayern und Jnf.-Regt. Erzherzog Leopold Salvaior.

Gewitter mit Hagelſchlag.
Jn den Abendſtunden des geſtrigen Sonntags zogen von allen

Seiten dunkle Wolkenmaſſen heran, eine ſchwüle, treibhausartige
Luft deutete auf den Ausbruch eines Gewitters hin.
Zunächſt ging ein ſchwecher Regen nieder, der die Spaziergänger
zur Flucht nach ihren Häuſern veranlaßte. Unaufhörlich zuckten
die Blitze am Himmel, der zuweilen im Feuer zu ſtehen ſchien.
Gegen 9 Uhr entlud ſich das Unwetter zum erſten Male in einem
ſtrömenden, Regen, gemiſcht mit Schloßen. Zum Hagelſchlag ent-
wickelte ſich das Gewitter gegen 2610 Uhr. Hagelſtücke von Haſel-
nußgröße bedeckten den Boden. Und noch einmal, in der elften
Abendſtunde, wurden wir von einem Hagelſturm heimgeſucht, dem
ſich wolkenbruchartiger Regen zugeſellte. Jedenfalls haben die
Obſtpflanzungen durch dieſes Naturereignis wieder erheblichen
Schaden erlitten. Der Sturm hat durch Umbrechen von Bäumen,
werfen von Bauplanken uſw. ebenfalls Schaden ange-
r e

Schillers „Kabale und Liebe“ in Bad Lauchſtädt.
Schillers „Kabale und Liebe“ in Bad Lauchſtädt. Ein

lang gehegter Wunſch vieler Kunſtfreunde wird in dieſem Jahre
in Erfüllung gehen, indem Schiller an der alten Stätte ſeiner
Triumphe, in dem alten Lauchſtädter Theater in den
letzten Junitagen zur Aufführung gebracht werden ſoll. Gewählt
iſt „Kabale und Liebe“, und es iſt dem Lauchſtädter
Theaterverein, der aber, wie hier bemerkt ſei, mit der
Hauptmann- Aufführung im Lauchſtädter Theater nicht in Be-
ziehung ſteht, gelungen, das Enſemble des Kgl. Sächſiſchen
Hoftheaters zu Dresden, deſſen Darſtellung dieſes
Trauerſpiels allgemein als muſtergiltig bekannt iſt, für dieſe
Aufführung zu gewinnen. Die Beſetzung wird dieſelbe ſein, wie
in Dresden: Gertrud Treßnitz ſpielt die Louiſe, Hermine Kör-
ner die Milford, Louiſe Firle die Millerin, Paul Wiecke den Fer-
dinand, Lothar Mehnert den Präſidenten, Rudolf Weihmann
on Wir Hans Wahlberg den Miller und Adolf Müller den

alb.

Gerhart-Hauptmann-Spiele in Lauchſtädt. Die Billetts
für die erſte Aufführung von „Gabriel Schilklings
Flucht“ am 14. Juni ſind vergriffen. Da für die Aufführun-
gen an den beiden darauffolgenden Tagen nur noch etwa 400
Plätze zu vergeben ſind, ſo wird ein öffentlicher Verkauf vor-
ausſichtlich nicht erfolgen. Vormerkungen ſind weiterhin an
S. Fiſcher, Verlag, Berlin W., Bülowſtraße 90, zu richten, wo
auch Proſpekte zur Ausgabe gelangen. Die Proben des Dramas
haben in voriger Woche im Trianontheater in Berlin begonnen.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem Gerichtsvollzieher a. D. Richard Schreiber
der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe, und dem penſionierten
Eiſenbahnſchaffner Otto Albrecht, ſowie dem Bademeiſter
Wilhelm Köcker zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Die Lichtbildbühne im Dienſte des Schulunterrichts. Der
Lehrmittelausſchuß des Halleſchen Lehrervereins war
am Sonntag vormittag im Paſſage-Theater zu einer Beſprechung
über die Verwendung des Films als Lehrmittel zuſammen
gekommen. Es handelte ſich nicht darum, einen Einfluß auf die
Vorführungen in den Kinematographen-Theatern zu gewinnen,
ſondern einen Weg zu finden, um beſondere Vorſtellungen für
Schüler möglich zu machen. Herr Direktor Oliver vom Paſſage-
Theater hat ja, wie bekannt, die Nachmittagsvorſtellungen ſo aus
geſtaltet, daß ſie für den Beſuch durch Schüler ſehr wohl geeignet
ſind. Es ſind auch beſondere Vorführungen zu ganz niedrigen
einheitlichen Preiſen für Schulkinder bereits mehrmals veran
ſtaltet worden. Aber ſelbſt dieſe vorzüglichen Darbietungen
fanden nicht den wünſchenswerten Beſuch, da viele Schulleiter doch
ein zu tiefes Vorurteil gegen den „Kino“ im allgemeinen haben
und infolgedeſſen von dem dankenswerten Entgegenkommen der
Direktion des Paſſage-Theaters nur geringer Gebrauch gemacht
wurde. Jm Laufe der Beſprechung wurde zur Verwirklichung des
Planes, kinematographiſche Vorführungen unmittelbar in den
Dienſt des Unterrichts zu ſtellen, u. a. gefordert, daß ſie Veran-
ſtaltungen der Schule ſein müſſen und als ſolche ſich an den Lehr-
plan anzuſchließen haben; erklärende Worte ſind dabei Bedürfnis.
Es entſteht aber hier natürlich die Frage, ob die Stadtverwaltung
auch in dieſem Falle die Koſten für ſolche Veranſtaltungen über
nimmt. Eine weitere wichtige Frage iſt auch die, ob die dar-
geſtellten Gegenſtände ſich an den Lehrſtoff eng anzuſchließen
haben. Es beſteht in dieſem Falle die Gefahr, daß der Schüler
ohne Unterhaltungsfilms das Jntereſſe verliert. Jn der Ver-
ſammlung, der naturwiſſenſchaftliche und erdkundliche Bilder und
ein vorzüglicher huworiſtiſcher Film vorgeführt wurden, konnten
beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefaßt werden. Sie ſollen im
Halleſchen Lehrerverein nochmals zur Sprache kommen. R. S.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag abend 349 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrich
ſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Beſprechung poli
tiſcher Tagesfragen. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,
wurde geſtern Sonntag ein Rezitationsabend geboten, der beſon
ders anregend verlief. Herr Erich Müller-Lützen, der ſchon
mehrfach als Rezitator aufgetreten iſt, erfreute durch den Vor
trag meiſt moderner Dichtungen. Wenn es einem Vortragenden
gelingt, in ihrer Eigenart und Bedeutung ſo grundverſchiedene
Dichtungen, wie Goethes „Prometheus“, Fontanes „Der alte
Fritz“, Richard Dehmels „Vierter Klaſſe“, Rudolf Presbers „Hein-
rich Heine“ und mancherlei Gedichte humorvoller Art, in ihrer
ganzen Weſenheit auszuſchöpfen und dem Hörer wie ein eigenes
Erlebnis zu übermitteln, ſo deutet das auf hohe Jntelligenz, die
beherrſcht iſt von einem künſtleriſchen Feingefühl, das ſich er-
wärmt an der Sonne dichteriſcher Empfindung, wie ſie die Poeſien

in ſtärkerem oder geringerem Grade ausſtrahlen. Herr Müller
Lützen gehört zu dieſen ſeltenen Vermittlern unſerer Dichtung,
und es iſt von ihm auch als ein beſonderer Vorzug zu rühmen,
daß er die Sache und die Menſchen in ihrer jeweiligen Eigen-
art ſcharf umriſſen kenntlich macht und ſie in plaſtiſcher Greif-
barkeit vor das geiſtige Auge der Hörer hinſtellt. Nur vor einem
muß ſich Herr Müller-Lützen bewahren: daß er im Sturme der
Leidenſchaft undeutlich wird. Er hat alſo ſeine Sprechkunſt
dahin zu meiſtern, daß in keinem Augenblick das Wort des
Dichters unvernehmlich bleibt. hm.Turneriſches. Am Sonnabend fand beim Turnverein
„Guts Muts“ in der Turnhalle Volksſchule Liebenauerſtraße“,
die allgemeine Turnſtunde der der Halleſchen Turnerſchaft ange
ſchloſſenen Vereine unter Leitung des Herrn Turnlehrers Loeffler
ſtatt. Die Vorturnerſtunde des nordoſtthüringer Gaues findet
5 Sonntag vormittag 9 Uhr in der Turnhalle der Georgenſchule

att.
Feſtſpiel „Friedrich der Große“. Es ſei nochmals auf die

morgen Dienstag beginnenden Feſtſpiel-Aufführungen hin-
gewieſen. Anfang des Konzerts 8 Uhr. Das Stück beginnt mit
vorhergeſprochenem Prolog 84 Uhr und endet 3411 Uhr, ſo daß
die auswärts wohnenden Beſucher die Züge und Fernbahn noch
bequem erreichen können.

Arbeitsjubiläum. Morgen Dienstag ſind 25 Jahre ver-
floſſen, ſeitdem Herr Erfurt ununterbrochen im Fahrdienſt der
C. Schräplerſchen Dampfſchiffahrt hier beſchäftigt iſt.

Das Waſſer der Saale beſitzt bereits eine außerordentliche
Wärme. 18 Grad Celſius wurden geſtern in Köckers Badeanſtalt
feſtgeſtellt. Dies iſt bei Beginn der Badezeit ſeit 25 Jahren nicht
zu verzeichnen geweſen.

Auf dem großen Rennplatz des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reitervereins an der Halle-Nietlebener Landſtraße (gegenüber
dem Maſchinenſchuppen der Hettſtedter Bahn) ſind 55 Leute mit
Einebnungsarbeiten beſchäftigt. Hierzu wurde eine Feldbahn an-
gelegt. Unter andern verſchwindet auch ein tiefer Graben gegen-
über vom Florabade und teilweiſe der vorüberfließende Abzugs-
graben der Paſſendorfer Teiche, der am Rennplatz zugeſchüttet und
kanalifiert wird.

Durch den Hafenarbeiterſtreik haben ſich die Frachtkähne am
Gimritzer Gutspark gegenüber vom Klaustorbahnhof derartig an-

geſammelt, daß ſie die Schifferſaale bis zum Ende dieſes Parkes
bedecken. Zur Löſchung der Schiffe hat der Speditionsverein
gegen 50 Schiffer aus Hamburg zur Hilfeleiſtung herangezogen

Der verbeſſerte Heideweg zwiſchen Gimritzer Guts- und
Saubrücke macht in ſeinen Windungen längs der wilden Saale
einen ſchönen Eindruck. Es ſind hier für Fußgänger und be-
ſonders auch für Radfahrer breite Wege entſtanden. Für Reiter
ſind die Wege verboten.

Die Zuckerrüben ſind nach dem Regen gut aufgegangen und
dürften in einigen Wochen verzogen werden können.

Billiger Sonntag im Zoo. Der erſte „billige Sonntag“
hatte eine ungeheure Zahl von Beſuchern aus Stadt und Land
angezogen, welche vom frühen Morgen ab in ununterbrochener
Reihe durch die Eingänge hereinſtrömten, ſo daß in der Mittags-
zeit der Andrang an den Kaſſen trotz verſtärktem Perſonal kaum
zu bewältigen war. Die Zahl der Beſucher betrug 8000, ein er-
freulicher Beweis für die Anteilnahme, welche die weniger be-
mittelten Kreiſe in unſerer Stadt und der Umgebung an unſerem
Garten nehmen. Möchten doch auch die wohlhabenderen Kreiſe
in gleichem Maße erkennen, was ſie in unſerem, von Fremden ſo
viel bewunderten Zoo beſitzen. Die Beſuchsbedingungen, beſonders
die Abonnementspreiſe, ſind ſo günſtig geſtellt, daß weite Kreiſe
ſich den öfteren Beſuch des Gartens auch bei normalen Eintritts-
preiſen leiſten können.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kur
konzert vom Stadttheater-Orcheſter.

Florabad. Die Eröffnung des Florabades hat ſtattge-
funden.

Halleſche Tageschronik. Die Feuerwehr wurde am Sonn-
abend zur Ablöſchung eines Brandes nach der Großen Brunnen-
ſtraße gerufen. Hier war durch das Spielen eines Kindes mit
Streichhölzern ein Stallgebäude in Brand geraten. Zur Ab-
löſchung eines Badeſtubenbrandes rückte die Wehr am Abend des
ſelben Tages nochmals aus. Von einem Bierwagen wurden am
Sonnabend ein zweijähriger Knabe und ein ſechsjähriges Mäd-
chen in der Pfännerhöhe überfahren. Der Knabe wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er bald nach der Einlieferung in die
Klinik verſtarb. Das Mädchen erlitt nur einige Abſchürfungen
im Geſicht. Ein nächtlicher Einbruch wurde in den Schreber-
gärten an der Deſſauer Straße verübt. Drei Perſonen wurden
in der Nacht beim Fliederabbrechen in öffentlichen Anlagen ab
gefaßt. Feuermelderſcheiben wurden nächtlicherweile in der
Cröllwitzer Straße und auf dem Steinweg mutwillig von Unbe-
kannten zertrümmert. Ein Hausburſche ſtürzte in der
Wilhelmſtraße vom Rade und wurde, da er bewußtlos liegen blieb,
nach der Klinik gebracht. Zur Beſeitigung eines Schornſtein
brandes wurde die Feuerwehr nach Freiimfelder Straße 87 ge
rufen. Ein Radfahrer wurde von einem Kraftfahrrade in der
Lindenſtraße angefahren. Der Radler kam mit dem Schreck
davon. Die Schuld trifft den Motorradfahrer.

Aus den Vereinen.
Der Vereinehem,. Kameradendes Jnf.-Regts.

Prinz Louis Ferdinandvon Preußen (2. Magdeb.)
Nr. 27 zu Halle a. S. beging am Sonnabend ſein 25ähriges Be
ſtehen durch eine Feier in den „Thaliaſälen“. Zahlreiche Ehren-
gäſte, Abordnungen der hieſigen und auswärtigen Kriegervereine
feierten mit dem feſtgebenden Verein deſſen Ehrentag. Das Kon
zert wurde von der Kapelle der 27er aus Halberſtadt unter der
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Hellmann ausgeführt. Der
Stadtſingechor unter Herrn Klanerts Führung erfreute durch den
Vortrag herrlicher Lieder. Der Ehrenvorſitzende des Vereins,
Herr Juſtizrat Dr. Rüffer, wandte ſich in ſeiner Anſprache be
ſonders an die Jugend und an die Frauen; die Erziehung der
Kinder zu echter, deutſcher Treue bewahre Deutſchland vor der
Sorge in kommenden Tagen. Anſprachen hielten ferner die Herren
Oberſt Gichloff und Juſtizrat Glimm, der von den ruhm-
reichen Taten der 27er, beſonders in der Schlacht bei Königgrätz
und im deutſch- franzöſiſchen Kriege, berichtete. Die Herren
Diviſionspfarrer Schneider und Pfarrer Dechant Hed der
gott wurden zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt, der
ferner eine größere Anzahl von Mitgliedern für ihre 25jährige
treue Mitgliedſchaft durch Ehrungen auszeichnete. Viele Bruder-
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Mäntel und Fabel

Weit Unter Preis!
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unsere Fonstor.
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vereine widmeten dem Verein Ehrengaben. Beſonders zu er
wähnen iſt ein Bildnis des Vereinsſchirmherrn, Herrn General
leutnant Frhr. v. Brackel. Nach der Denkſteinweihe am Sonn
tag marſchierten die Feſtteilnehmer nach der Peißnitz, wo ein
Frühſchoppenkongert ſtaltfand. Am Abend vereinigte man ſich zu
einem Feſtmahl im „Neumarktſchützenhauſe mit darauffolgendem
Ball, wobei eine Reihe trefflicher Tiſchreden gehalten und warm-
empfundene Glückwunſchdepeſchen verleſen wurden.

Damen-Ruder- Abteilung „Nelſon“ von 1874,
e. V. Jn ſeiner außerordentlichen Hauptverſammlung am 8. Mai
hat der RuderKlub „Nelſon“ die Satzungen der neu zu grün-
denden DamenRuder Abteilung feſtgelegt. Mit weitem Blick hat
er den Forderungen der Zeit, welche auch für das weibliche Ge
ſchlecht Teilnahme an geſundem Sport, der den Körper ſtählt und
geſund erhält, ſowie ein kräftiges, widerſtandsfähiges Geſchlecht
ſchaffen hilft, Rechnung getragen und verſchiedene Schwierigkeiten,
welche dieſer für Halle neuen Sache. entgegenſtanden, über-
wunden. Die Damen-Ruder- Abteilung wird an den Klub ange-
gliedert und erhält einen beſonderen Ruderlehrer zur Ausbil-
dung. Wegen der nicht unbedeutenden Geldopfer, die der „Nelſon“
zu bringen hat, wurde der Beitrag auf 4 Mk. monatlich feſtgeſetzt,
für Angehörige von Klubmitgliedern und Mitgliedern von Kartell-
vereinen auf 3 Mk. Dafür ſtehen den Damen ſämtliche Einrich-
tungen des Ruder-Klubs zur Verfügung. Ein Ruderanzug iſt ge
wählt worden mit weißer Matroſenbluſe und blauem Kragen
nebſt hellem Hut zum Schutz gegen Sonnenſtrahlen, ſo daß es
eine Freude ſein wird, ein flottes Boot, mit Damen beſetzt, auf
der Saale dahingleiten zu ſehen. Nach der Ausbildungszeit auf
der Saale innerhalb der Schleuſen ſind Tourenfahrten Saale-
auf und abwärts in Ausſicht genommen. Es ſteht zu hoffen,
daß unſere Damenwelt regen Gebrauch von dieſer neuen Ein
richtung macht und ſie zur Blüte bringen hilft. Mehrere Damen
haben ſich bereits verpflichtet. Anmeldung und Anfragen ſind zu
richten an den Vorſtand des Ruder-Klub „Nelſon“, Bootshaus
„Peißnitz“.

Vereins-Anzeiger
Verein deutſcher Jngenieure, Thüringer Bezirksverein.

14. Mai, 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ Sitzung.
Photographiſche Geſellſchaft. Am 14. Mai, 8 Uhr, Sitzung in der

„Tulpe“.

Am

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Aufführung des Erſten Halleſchen Konſervatoriums.
Wenn es ſich darum handelt, für die Schüleraufführung eines

Konſervatoriums eine moderne Oper auszuſuchen, ſo läßt ſich
kaum ein beſſeres und geeigneteres Werk finden als Humper-
dincks reizendes Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“. Der melo-
diſche Eigenwert dieſer Schöpfung iſt ja allerdings nicht beſon-
ders hoch anzuſchlagen, allein Humperdinck hat es vortrefflich
verſtanden, Volkslied und Kunſtmuſik zu verſchmelzen und über
dem Ganzen einen eigenartigen Stimmungszauber auszubreiten.
Zudem bietet die Darſtellung der handelnden Perſonen keine
Schwierigkeiten. Tiefere pſychologiſche Probleme werden nicht
berührt. Gute muſikaliſche Erziehung und Geſchmeidigkeit und
Geſchick der Bewegung genügen, um den Märchenperſonen die
nötige Wahrſcheinlichkeit des Daſeins zu verſchaffen.

Dadurch, daß Herr Direktor Heydrich das Stadttheater
als Ort ſeiner Aufführung wählte, hatte er ſeinen Schülern die
Sache nicht gerade leicht gemacht. Ein Vergleich mit den hier
ſonſt gebotenen Leiſtungen war dabei unausbleiblich; und es iſt
faſt ſelbſtverſtändlich, daß er nicht zugunſten der in der Anfänger-
ſchaft ſtehenden Sänger und Darſteller ausfallen konnte. Jmmer-
hin war es ein Vergnügen, zu beobachten, mit welchem Ernſt und
Eifer an der Vorbereitung der kleinen Oper gearbeitet worden
war, und wieviel Gelingen und Glück die aufgewendeten An-
ſtrengungen belohnte. Ohne Zweifel weiß Herr Direktor Hey-
drich das ihm zur Verfügung ſtehende Stimmaterial nach allen
Regeln der Kunſt zu bilden und zu entwickeln, und ſeine Schüler
mit Begeiſterung und Luſt zu erfüllen. Es wird ihm ſelbſt
Freude gemacht haben, die Betätigung des Könnens ſeiner
Schüler auf der Bühne zu beobachten. Unzulängliches und Un-
vollkommenheiten waren gelegentlich vorhanden; ſie verblaßten
aber gegenüber der wirklich reizenden und auch muſikaliſche
Ohren befriedigenden Art, mit der die beiden Darſteller von
Hänſel und Gretel ihre Rollen durchführten. Beide junge
Damen werden ſicherlich eine ausſichtsreiche Laufbahn vor ſich
haben. Die ſzeniſche und muſikaliſche Leitung hatte ſich Herr
Direktor Heydrich ſelbſt vorbehalten und erledigte ſie mit Sorg-
falt und Umſicht, obwohl nicht zu verkennen war, daß ſeine Be-
fähigung als Operndirigent nicht gerade die vollkommenſte ſeiner
vielen muſikaliſchen Tugenden iſt. Dr. Vr. W.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum Benefiz für die Kaſſiererin Frl. Emma Käſtner
ſindet am Dienstag eine einmalige Aufführung des „Hütten-
beſitzers“ ſtatt, Die Titelrolle ſpielt Herr Hofer, die Claire Fil.
Schlomka, die Athenais Frl. Wilden. Die Leitung hat Oberregiſſeur
Scholling. Mittwoch letzte Klaſſikervorſtellung „Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“. Letztes Auftreten von Frl. Wanda
Wilden. Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Donnerstag
zur Feier des 50. Geburtstags Arthur Schnitzlers Abſchieds
vorſtellung für Frl. Zimmermann, Frl. Schlomka und die Herren
Lütjohann und Rudolph „Liebelei“, hierauf „Das Abſchieds-
ſounper“, Zu dieſem Abend haben Vorzugskarten der Literariſchen
Geſellſchaft Gültigkeit.

Börſen- und Handelsteil.
Keine Börſe am Pfingſtſonnabend.

Die Berliner Börſe bleibt am 25. d, M.,
dem Pfingſtſonnabend, geſchloſſen,

Bergmann-Elektrizitätswerke in Berlin.
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 5 feſteſetzt. Generaldirektor Bergmann verſuchte die Expanſionspolittt des

Verſtandes zu rechtfertigen, begegnete aber hierbei dem e de
Unwillen der Aktionäre. Zu den Kritikern der Bergmannſchen
Geſchäftsführung geſellte ſich auch Direktor v. Gwinner von der
Deutſchen Vank, die ſeit Jahren im Aufſichtsrat der Bergmanngeſell
ſchaft vertreten iſt. Die Banken hätten rechtzeitig eine weitere Be
friedigung des Kapitalbedarfs inhibieren wollen. Es treffe nicht zu,
daß die Deutſche Bank bei der Neuemiſſion von Aktien v Gewinne
erzielt habe. Die Art der Beziehungen zwiſchen den Bergmann-
werken und den Siemens-Schuckertwerken charakteriſierte
Herr v. Gwinner dahin, daß ſie „eine Art Kartellverhältnis behufs
Ausſchaltung gegenſeitiger ruinöſer Konkurrenz“ darſtelle, das aber
nur dann Dauer haben könne, „wenn ſich ihm auch die anderen Unter
nehmungen der Elektrizitätsinduſtrie anſchließen“ würden. Jn einem
Zeitalter, in dem der preußiſche Staat dem Kali- und dem Kohlen
ſyndikat angehöre, brauche „ſich auch die Elektrizitätsinduſtrie nicht zu
ſchämen, ein Kartell zu bilden“, Mitgeteilt wurde von der Ver
waltung, daß die Bankſchuld ſich von 16 auf 20 Millionen
Mark erhöht habe, Schließlich wurde die beantragte Kapital s
erhöhung genehmigt.

Kaliwerk Krügershall, A.G. Die Generalverſammlung
genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 9 Nach Mit-
teilung der Verwaltung haben ſich die Ergebniſſe auch im laufenden
Jahre günſtig geſtaltet. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 422 000 Mk.
(gegen 317 0600 Mk. in der gleichen Zeit des Vorjahres). Die neuen
Erweiterungsbauten werden den geſteigerten Anforderungen genügen.
Das gleiche gilt von den beteiligten Werken Salzmünde,
Günthershall und Schwarzburg Jn der Gewerken
verſammlungder Gewerkſchaft Günthershall, bei der Krügers-
hall den maßgebenden Einfluß beſitzt, wurde gleichfalls mitgeteilt, daß
das Geſchäft ſich gut entwickelt hat. Der Gewinn für die erſten vier
Monate zeigt ein Plus von 80 000 Mk. gegen die gleiche Periode des
Vorjahres. Der Schacht der Gewerkſchaft Schwarzburg iſt
bei 440 m nunmehr vollkommen trocken. Das Steinſalz wird in kurzer
ten rrtet, und man hofft, im Spätherbſt die Förderung auf-
zunehmen.

Gewerkſchaft Burbach. Ueber den Betrieb und die Ergebniſſe
des erſten Quartals d. J. wird u. a. berichtet: Der Betrieb verlief
ſowohl in der Fabrik wie beim I ungeſtört. Der Betriebs-
überſchuß ſtellt ſich auf 759 672,23 Mk., davon verbleiben nach reich
lichen Rückſtellungen uſw. mit zuſammen 324 888,99 Mk. 434 783,24 Mk.
als Reingewinn gegenüber 371 381,82 Mk. im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Kapitalserhöhung der J. A. John A.G. zu Erfurt
Jlversgehofen. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
5 feſt. Bezüglich der Ausſichten für das laufende Jahr wurde
mitgeteilt, daß, wenn nicht ungünſtige Verhältniſſe eintreten, mit einer
günſtigen Weiterentwickelung des Unternehmens gerechnet werden könne.
Der Aufſichtsrat hat auch beſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden
außerordentlichen Generalverſammlung die Ausgabe von 350 000 Mk.
neuer Aktien vorzuſchlagen.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. Mai er, trafen hier ein: Kahn Nr. 367, Schiffer Koch, mit
Stückgut von Hamburg ferner am 13. Mai er. Kahn Nr. 1071,
Schiffer Oſterburg, Kahn Nr. 458, Schiffer Oſterburg, Kahn Nr. 275,
Schiffer Zunter, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Maurermeiſlier Max Löhmer in Kleinkröbitz bei Jena.

Zementwarenfabrikant Karl Rödiger in Schafſtädt bei Lauchſtädt
(Kreis Merſeburg).

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 11. Mai. (Bericht von Gebr. Gauſe.) (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) .Butter: Hof- uud Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 123--126 IIa Qual. 118--123 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 60,25--61,25 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſig 63,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 62,00--68,00 .4;
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 62,50-68,00 4. Speck: feſt.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 13, Mai, Preis pro 100 Kilo 14,50 A. waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. Mai. Sofort: Hamburg 10,40

Magdeburg 10,655 Mai 1912: Hamburg 10,40
Magdeburg 10,55 Februar-März 1913: Ham
burg 10,70 G, Magdeburg 10,85 A. Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 13. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Mai 68 Dezember 683 4September 69 4 März 68 Tendenz ruhig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 13. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: flau.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

Brotrafiinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 12 206, -2,309. Aug. 12,656, 12,57 B.
Juni 2256. 12,26B. Oktbr.-Dez. 10,75G 10.77 B.
Juli 12,406G, 12,45B. Jan,-März 10,82 G, 10,86B.

Tendenz flau
Hamburg, 13. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, J. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 12,27 G. Auguſt 12 47 G.
Jnni 12,35G. Okt. Dez. 0,82 G.
Juli 12 42 G. Jan. -März 10,92 G.

Tendenz geſchäftslos

Tendenz: flau,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 13. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Gegenſatz zu der Realiſationsneigung am Schluß der
vergangenen Woche war die Tendenz heute feſt. Die zuverficht
liche Beurteilung der allgemeinen Geſchäftslage in den Wochen-
berichten der Banken, das feſte NewYork und weitere belgiſche
Eiſenpreiserhöhungen ermutigten die Spekulation teilweiſe zu
neuen Käufen. Der Verkehr entbehrte allerdings im allge-
meinen der Lebhaftigkeit, weil mit Rückſicht auf die aus-
wärtige politiſche Lage die Spekulation ſich etwas Zurückhaltung
auferlegte. Die Werte des Montanaktienmarktes erfuhren mit
Ausnahme von Hohenlohe durchweg anſehnliche Beſſerungen.
Kräftig erholt waren Phönix auf rheiniſche Käufe und
Deckungen. Ferner ſtiegen Harpener im Verlaufe um 2 Proz.,
weil nach einer Mitteilung im Wochenbericht einer der Geſell
ſchaft naheſtehenden Großbank angeſichts der günſtigen Ge-
ſchäftslage eine Dividendenerhöhung in Ausſicht ſtehe. Von
Schiffahrtsaktien ſpielten wiederum Hanſa eine bevorzugte Rolle
und gewannen auf Meinungskäufe 2 Proz., während die übrigen
Aktien den Anfangskurs nicht voll behaupten konnten. Canada
zogen im Verlaufe bei erheblichen Umſätzen erheblich an auf
gute wirtſchaftliche Berichte aus Canada. Baltimore beſſerten
ſich gleichfalls im Anſchluß hieran. Die bedeutende Mehr-
einnahme in der erſten Maiwoche lenkte die Aufmerkſamkeit der
Spekulation auf Orientbahn, die 1 Proz. gewannen. Die
übrigen Werte waren mehr oder weniger vernachläſſigt. Sehr
ſtill ging es wieder auf dem Bankenmarkte zu; aber auch hier
kam eine feſte Grundtendenz durch vorwiegend kleine Beſſerungen
zum Ausdruck. Elektrizitätsaktien wurden in der zweiten
Börſenſtunde feſter. Guter Kaufluſt begegneten beſonders
Schuckertaktien. Tägl. Geld 416--4 Proz. Die Seehandlung
gibt Geld bis 24. bezw. 30. Juni zu 4 Proz. Privatdiskont
334 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 13. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Wie an den letzten Tagen der Vorwoche, ſo herrſchte auch
heute am Getreidemarkte große Luſtloſigkeit und Geſchäfts-
ſtille vor. Die letzten Regenfälle, die nicht nur hier, ſondern
auch in der Provinz ziemlich reichlich geweſen ſein ſollen, ſowie
einige Realiſierungen führten am Getreidemarkte zu Preis-
abbröckelungen. Hafer blieb für vordere Sichten behauptet.
Herbſtware war gleichfalls angeboten und ſchwächer. Mais und
Rüböl waren ohne Geſchäft.

Juli 200,50 Juli 203,25Juli 229,00
Septbr. 179,50Septbr. 209,00 .4.

Mittagsbörſe.

Weizen: RKoggen: Hafer:Tendenz feſt. Tendenz: feſt. Tendenz: ruhig.
Mai 232,00 Mai 202,00 Mai 203,25

Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſch,

Mai 178,00 aiJuli 162,00 Juli A.Schlußbörſe.

Weizen: Noggen: Hafer:Tendenz: ruhig. Tendenz: beh. Tendenz: ruhig.

Mai Mai 202.00 Mai A,Juli 200,25 Juli 203,25Septbr. 179,75
Juli 228,25
Septbr. 208,00

Mais: Rübbl:Tendenz ruhig. Tendenz: feſt.

Mai n MaiJuli A. Oktober 67,90
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 18. Mai, früh 7 Uhr.

n Weg was r vnperatuOrt Zuſt Dempe Wind Wetter Sperrtrr 8
druck ratur höchſter niedrigſt. S

Stand Stand 2

Hallel) 759,9 9 NW s bedeckt 28 8 25
Torgau?) 80,1 10 NW 3 27 9 22
Nordhauſens) 603 9 N3 volkig 26 7 4
Magdeburg“) 59,3 9 WVNW a bedeckt 27 J 17
Gardelegens) 758,9 9 NV' 3 x 26 s 1 12
Brockens) 0 W 6 18 0 28Nachm. Gewitter mit Regen, nachts Gewitter mit Regen und
Hagel. 2 Nachm. und nachts Gewitter mit Regen. Nachts Ge-
witter mit Regen. 8) Nachm. Gewitter ohne Regen, nachts Gewitter
mit Regen und Graupeln.

Beim Vorübergange des geſtern am Oſteingange des Kanals
gelegenen Teiltiefs traten im Dienſtbezirk verbreiteie Gewitter
auf, die faſt allgemein von ſtarken Regenfällen begleitet waren.
Heute iſt ein beträchtlicher Rückgang der Temperatur eingetreten.
Unter dem Einfluß des über Großbritannien gelegenen Hochs
haben wir vorübergehend heiteres, trockenes und wärmeres Wetter
zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 14. Mai Wärmer, vorübergehend heiter und trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, ziemlich warm, Regen, teilweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Mai: Vorwiegend

teils heiter, teils wolkig, etwas kühler.

Waſſerſtände am 13. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,54,
Grochlitz 0,85, Bernburg Untv. 0,82, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Untp. 0,30. Elbe: Leitmeritzz 0,08, Außig 0,18, OHresden

1,37, Torgau 0,38, Wittenberg 1,24, Roßlau 0,54,
Barby 0,71, r 0,73, Tangermünde 1,14, Witten
berge 0,88, Hohnſtorf 0,53. Mulde: Düben 0,41.

trocken,

W ollvoile
110 em breit 2.50, 3.90, 4.00 I.in grosser neuer Farbenauswahl sowie mit Bordüren und

Fadenstreifen in aparten Zusammenstellungen.

Stickereistoffe,
weiss und ecru, in grosser Auswahl.

Mussoelinm
75--120 cm breit 1.00. 1.25., 1.50--3. 25 M.
Letzte Neuheiten in Bordüren, Streifen und Tupfen in

solidem vornehmen Geschmack.

Massanfertigung
erstklassig zu soliden Preisen.

v v

ommerstoffe,

Bruno Freytag,

Wascehvoile
75--120 em breit 1.15. 1.40. 1.75--4. 50 M.
Feinfädige, haltbare Gewebe für Kleider und Blusen,

glatt und bedruckt in den neuesten Mustern.

Nalbfertige Roben
in allen gangbaren Geweben!

alle S.
Leipzigerstr 100. 923
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Aus dem Reichstage.

Berlin, 13. Mai. Dem Reichstage ſind die am 29. Sep-
tember 1911 in Berlin unterzeichneten Verträge
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Bulgarien
zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorgelegt worden.

Berlin, 13. Mai. Im Reichstage ſind heute die erſten beiden
ſogenannten kurzen Anfragen eingegangen. Die eine von Dr.
Frank (Soz.) lautet: „Jſt der Reichskanzler bereit, Auskunft zu
geben, ob Holland ſeine Zuſtimmung zu der Erhebung
von Schiffahrts abgaben auf dem Rhein erklärt hat?“
Die zweite von Fiſcher (Soz.) lautet: „Iſt der Reichskanzlervereit, Auskunft zu geben, ob bei der demnächſt zuſammen
tretenden internationalen Schiffahrtskonferenz
auch Vertreter der Schiffsleute zu den Verhandlungen zugezogen
werden?“

te Pro und Hernſprech-Letz Wchrich

Budgetkommiſſion des Reichstages.

Berlin, 13. Mai. Nach kurzer weiterer Beratung hat
die Budgetkommiſſion heute die Novelle zum Flotten
geſetz ohne jegliche Abſtriche gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen und darauf mit der
Verhandlung des Ergänzungsetats zum Marineetat
begonnen.

Berlin, 13. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages erledigte im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung
den Ergänzungsetat für die Flotte ebenfallsohne Abſtriche und begann dann mit der Beratung des
Hauptetats für die Marine.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 13. Mai. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 10 000 Mk. auf Nrn. 97 030,
98 853; 50 000 Mk. auf Nrn. 55 503, 135 905, 137 034, 187 306;
g000 Mk. auf Nrn. 12609 13 365 35631 37 102 37 462
37812 50 687 62 279 85940 87547 90101 91500 91 666
3218 93869 102336 104 453 115 268 125 352 125 974

129 665 130 133 141 475 149 674 152 554 156 390 159 669
160 396 161 557 167 011 167 488 170 176 183 696 183 928
186 074. (Ohne Gewähr.)

Ernennung.
Berlin, 13. Mai. Profeſſor Manzel iſt zum Präſi-

denten der Königlichen Akademie der Künſte ernannt
worden.

Die Luftſchiffahrt.

Weimar, 13. Mai. Die Offiziersflieger Canter
und v. Detten ſind geſtern abend 8 Uhr 3 Minuten auf
dem hieſigen Flugplatze eingetroffen. Der Flugapparat

„Taube“ erreichte während der Fahrt teilweiſe eine Höhe
von 400 Metern.

Schlußſteinlegung des Völkerſchlachtdenkmals.
Leipzig, 13. Mai. Heute mittag 12 Uhr fand in

Gegenwart der Spitzen der Behörden, zahlreicher Veteranen,
Korporationen und Mitglieder des Deutſchen Patrioten-
bundes unter Leitung des Vorſitzenden Thieme die feier-
liche Schlußſteinlegung des nach den Plänen des Profeſſors
Swhmit erbauten Völkerſchlachtdenkmals ſtatt.
Die, Feier wurde durch eine Rede des Schriftführers des
Deutſchen Patriotenbundes, Dr. Spitz ner, eingeleitet, in
der er der Staatsregierung und der Stadt für die wohl-
wollende Förderung dankte und ſodann einen Rückblick auf
die Entſtehungsgeſchichte des Denkmals gab. Hierauf be-
gaben ſich die Teilnehmer über die Freitreppenanlage nach
der Krypta und durch die Wendeltreppen hinauf zur Platt-
form, wo Dr. Spitzner eine Urkunde über die Schlußſtein-
legung verlas.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Paris, 13. Mai. Jn Marſeille traf geſtern aus Tunis

kommend der tripolitaniſche Abgeordnete Mohamed Kabar
Mokta in Begleitung von zehn Perſonen ein. Er iſt der erſte
der ſechs Delegierten, die nach Deutſchland kommen, um perſön-
lich bei Kaiſer Wilhelm gegen das Vorgehen der Jtaliener
im italieniſch- türkiſchen Kriege zu proteſtieren. (P. C.)

Konſtantinopel, 13. Mai. Geſtern näherte ſich ein
italieniſcher Kreuzer Marmaritza, entfernte ſich
aber nach zwei Stunden wieder. Die Pforte hat be-
ſchloſſen, das Anſuchen der amerikaniſchen Botſchaft um
Auslieferung des im türkiſchen Hoſpital in Smyrna be-
findlichen Kapitäns des Dampfers „Texas“ abzu
weiſen.

Mindeſtlöhne für engliſche Bergarbeiter.
London, 13. Mai. Die Lohn kommiſſion für

das Kohlenrevier von Northumberland hat die Mindeſt-
löhn wie fort geſtoeſest. Häuer und Maſchiniſten unter
Tage 5 sh. 6 d., Arbeiter über Tage 4 sh. 9 d., Burſchenunter 17 Dahren sh.

Ein Dorf durch Sturm arg verwüſtet.
Leipzig, 13. Mai. Durch einen furchtbaren Sturm in der

vergangenen Nacht wurde das Dorf Sehlis bei Panitzſch arg
verwüſtet. Vom Schulhaus wurde eine Wand umgeriſſen. Das
Kixchdach wurde abgedeckt und in den Teich geworfen. Ver-
ſchiedene Scheunen ſind weggeſegt worden. Der Ort bietet ein
trauriges Bild der Zerſtörung.

Schwerer Fuhrwerksunfall.
Schwiebus, 13. Mai. Auf der Frankfurter Chauſſee

ſchlug geſtern das Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters Bauer

um. Die vier Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Bauers
Tante, Frau Klämbt, war ſofort tot. Der Bruder
Bauers und der Kaufmann Schmidt aus Züllichau wurden
ſchwer verletzt. Bauer ſelbſt blieb unverletzt.

Frage Vorfall.
Straßburg (Elſ.), 13. Mai. Eine Frau, die geſternvom Hausdach mit ten Kinde auf dem Arm das Luft-

ſchiff Viktoria Luiſe“ beobachtete, ſtürzte herabund wurde lebensgefährlich verletzt, während
das Kind unverletzt blieb.

Flüchtiger Hoteldirektor.
Rom, 13. Mai. Nach Blättermeldungen iſt der Direk-

tor eines der angeſehenſten Hotels unter Hinterlaſſung von
angeblich einer Million Mark Schulden flüchtig geworden.
Aäx

(Schluß des redaktionellen Teils.)

u re

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnfſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.ßank für Handel u. Industrie

Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. RKosor von 32 ſonen Narſc. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe
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Swangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Petersberg

helegenen, im Grundbuche von Petersberg Band I Blatt Nr. 10
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Steinbrechers Friedrich Leibe von Petersberg ein
getragenen Grundſtücke, Beſtandsverzeichnis

Nr. 1a: bebautes Grundſtück mit Hofraum und Garten, Häusler-
ſtelle Nr. 10a, Anteil an den ungetrennten Hofräumen
mit 45 Mk. Nutzungswert Art. 48 der Grundſteuermutter-
rolle, Nr. 11 der Gebäudeſteuerrolle bebautes Grund-
ſtück mit Hofraum, Häuslerſtelle Nr. 10b, Anteil an den
ungetrennten Hofräumen mit 36 Mk. Nutzungswert,
Art. 48 der Grundſteuermutterrolle, Nr. 12 der Gebäude-
ſteuerrolle;2: vom Plane Nr. 6 der Separationskarte von Frößnitz
Ktbl. 1 Parz. m von 51 ar und 2,44 Thlr. Reinertrag,

Art. 42 der Grundſteuermutterrolle,
am 4. Juli 1912, vormittags 9 Uhrrch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 1, verſteigert werden.Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes und ſonſtige die Grundſtücke s Nach-
weiſungen können in der hieſigen Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3
und 4, eingeſehen werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Januar 1912 in das
Grundbuch eingetragen. [9242Löbejün, den 7. Mai 1912.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Das modern eingerichtete ſtädtiſche Kurhaus mit anſtoßendem
Konzertplatze ſoll vom 1. Januar 1913 bis 31. Dezember 1918
Zu 6 Nagre) meiſtbietend verpachtet werden und iſt dazu ein

ermin au
Mittwoch, den 12. Juni 1912, vorm. 11 Uhr

im Sitzungszimmer des Rathauſes (1 Treppe), anberaumt.
Anſchließend an dieſen Bietungstermin ſoll die bieſige

Ratskeller wirtſchaft vom 1. April 1913 bis 31. März
1919 (auf 6 Jahre) verpachtet werden.

Intereſſenten werden mit dem Bemerken ergebenſt r
daß die Bedingungen im Termin bekannt gegeben werden, jedoch
können dieſelben auch vorher in den Dienſtſtunden vormittags von
10—12 Uhr und nachmittags von 3--5 Uhr auf dem hieſigen Magiſtrats-
Wurr eingeſehen oder gegen Einſendung von je 1. Mk. bezogen
werden.

Schmiedeberg (Bez. Halle a. S.), den 8. Mai 1912.
er Magiſtrat.

2739] am Ende. Bürgermeiſter.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Maurers Franz Böttcher
zu Böllberg Nr. 30 und des Landwirts Otto Wittig zu Wörm
litz, Hauptſtraße Nr. 21, iſt Potanj aus gebrochen. [9248

Wörmlitz, den 11. Mai 1 Der Amtsvorſteher.

Tüchtiger Landwirt ſucht
Ackerwirtſchaft e gn
ora r Offerten erbeten u.

Lagerplätze.
Auf den Bahnhöfen Halle und

Trotha ſind Lagerplätze teils mit,
teils ohne n ſofortund zum 1. Juli d. Js. zu ver- Z. h. 6585 an die Exped. d. Ztg.

erhalten Sie nur mit
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Jm Laufe des
Guthaben um 200,

Geſchäftsjahres
Mark vermindert.aller Mitglieder beträgt am Jahresſchluß 117

pab ſich die Wigleten
Die geſamte Haftſummedod Mark.

Molkerei-Genossenschaft Stumsdorf
e. G. m. b. H.

Der Vorſtand.
A. Finger.

Der Aufſichtsrat.
arl Leidel.

mieten. Uober die örtliche Lage
dieſer Plätze erteilen das Betriebs-
amt und die Bahnmeiſtereien
Auskunft, auch können die Pacht-
bedingungen daſelbſt eingeſehen
werden.

Preisangebote auf Anmietung
feſg V ätze ſind bis zumJuni d. Js. an das unter-

Amt einzuſenden. [8869
Halle a. S., d. 27. April 1912.Kgl. Eiſenbahn Betriebeamt 2.

n

Wir empfehlen vom Mittwoch, d. 15. ds.
wieder eine große Auswahl erſtklaſſigſt.
deutſcher ſowie engliſcher Jßeif. Vahenpferie.

Gebr. Gürunsfeld. m. un

ca. 1300 Morgen in Thüringen, ſoll
altershalber mit groß Inventar
verkauft werden. Dasſelbe iſtſehr
rentabel. Anzahlung 300000 MarAnfragen unter A. I. 223 an
Rudolf Mosse Magdeburg.
Rittergut von 2000 Morg.
dicht bei Königsberg i. Pr., in jederBeziehung Ia. (Schloß Ligene
er „für annehmbaren Preis
mit 400 000 Mk. Anz. beſ. Umſtände
halber verkäuflich. Nur ernſtl.
Selbſtk. belieb. Offert. unt. I. S. 536
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Königsberg i. Pr., einzureichen.

Bot- Verkauf.
Verkaufe oder vertauſche von

ſten ſiſfernnt

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 8.

(Brauntiger), 11 Ja alt, v

ſtammen

S =Z—-——

Fr. zwickert.
ne Tel. 2921.

Jagdhund

Jonnerstag, d. 15. d. N.

trifft ein großer Transport
däniſcher, Holſteiner

und Seeländer
Pferde bei mir ein. [9246

v. jagdlich ſehr guten Eltern
und bildlich ſchöner Hund, überzählig, in ſehr guteHände zu verkaufen. Off. u. Z. F. 6605 an die Er p. d. Ztg. erb.

meinen 6 Merino-Schafböckenhornloſe, große Figuren, 3 nach 9 Equipagen
l dyrreelelFnten me haben er reima z 28rungen Auf vorberige Zeh. e. Mai

Anree uns Wagen Vabnoe Königsberger SM. Gravenhorst, Amtsrget enraaterr Pferdelose
2 à 1M, 11 Lose 10 M, Porto
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W
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PlatzmeiſterStelle
beſetzt iſt. Otto Westphal.

Kutſcher, älterer, herrſchaftl., für
„autoſcheue pp. Pferde

geſ. Mittl. Gehalt. v. Wolfers-
dorf, Körchow, Wittenburg i. Mbg.

t er mein Kolonialwaren und
Kaffee-Spezialgeſchäft, verbunden
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S Lehrlingaus achtbar. Fam. Koſtu. Logis frei.

l. Wiedemann Nacht r
Su e für 1. n evtl. früher für

mein Delikateſſen u. Kolonial-
warengeſchäft eine junge, freund-
liche, gewandte (9226

Verkäuföerin,
die ſich auch im Haushalt was

betätigen kann. Anfangs ehalt bei
vollſt. freier Station u. Familien-
anſchluß Mk. 25 monatl. Die Stelle
iſt angenehm u. dauernd. Gefl. Off.
mit Zeugnisabſchr. u. Bild ſofort an

Forndran, Steinach(Thür. Wald).
Suche zum P Juli Nchtigr erſahrene 9amſell für Landhaus-

halt, die die Geſlügelzucht über-

nimmt. (2741Frau Meister, J HauſigPoſtſtation, Bez. Frankfurt a.
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einfache e ung er. durch
Vermieterin. [2736Frau Oberamtmann Weibezahl,
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ſeheide Frl od. Mädchen
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ländlichen Haushalt, Nähe Nord-
hauſen, für alleinſtehenden Herrn.

u. Z. c. 6602 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2767

Kindergärtnerin,
die auch Hausarbeit übernimmt, zu
3 Kindern z. 1. Juni geſucht. Nur
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Frau Rechtsanwalt John,
9215)] Händelſtr. 3 II.
Unabhängige Aufwartung
geſucht. Schlachthof-Bureau.
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W direkt am Walde, iſt per
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Halle a. S., Grünſtraße 31.
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lage, neben nelektr. Licht u. Gas, Bad n. Mädch.
Stube uſw. zu verm. NäheresSchuster, Krauſenſtr. 25 II.

Kabeljau ohne Kopf
Schellfiſch ohne KopfKarbonaden Tee

„Nordseg“.

Ueber 1000 Kunden
konnten wir Freitag nicht befriedigen,

daber Dienstag früh von 7 Uhr ab
ein

Pfund

Pfund e

Größter
Seefiſch- Handel

der Welt.

Friedrich-
wohlschmeckend, als tägliches diätisches Getränk zu empfehlen.

Fugust-duele

Generaldepot für Halle Helmbold Co., Nineralwasser-
grosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Geldverkehr

10- 15 900 Mk. Genüg. Sicher-

heit vorhanden. Off. bitte unter
Z. b. 6601 an die Exped. d
Ztg. zu richten. [9

Zur Wiederanlage von

K. s0000.die mir zurückgezahlt
werden, fuche ich geeignete
Ackerhypothek.Jch würde u auch

ſofort geſucht.

85 rti S erten erbitteſche le a. S. hauptpoſt-
la gernd L. F. 30. [9067
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x Brauner Jagdhund, wg F
fleckt, entlaufen. Geg. hohelohnung abzug. Vor Ankauf
wird gewarnt Karlſtraße 8.

W V u
S

S72 n W
Reiſe gepäck ch pud, dergl.

beförd. wir
von u. zur Bahn prompt u. billigſt
zu bahnamtlich gen. Tarifen.
Beſtellung iſt 1. 3 Stunden
vor Abgang des betr. Zuges.
Bureau im Perſonenbahnhof
geöffnet von 6 V. bis 11 N.,Sonntags von 6 V. bis 2 N.

Telephon 53. 888

Paketfahrt(ZilI mann Lorenz)P rote Wagen. W

Nieren-
und Blasenkranke

finden durch Altbuchhorſter
r rrudel Starkauelle raſch
Erleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er-
leichtert, Sand, Gries, Steine auf
gelöſt u. fortgeſpült, die Harnſäure

ebunden und Schmerzen, Drücken,
rennen ſchnell behoben. Von

zahlr. Profeſſoren und Aerztenglänzend begutachtet. Fl. 65 Pf.
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Pjgge

Kiün d
beſſ. Herk. im Alter von 3-4
v. kinderl. Ehep. in kl. geſ. Stadt
Anh. gegen monatl. Verg. in Pflege

nehmen geſ. Anerb. unter
Z. e. 6604 an die Exped. d. Ztg.

wird ſchnell u. ſauber an-
gefertigt v. A. Schulze,
Sternſtraße 8 II r.

Jedes neue
Sommerhkleid
wird gehoben durch

schöne Schmuckstücke.
8 Zu den [9230

pfingſtfeiertagen
empfiehlt

echte Schmucksachen
W m t Auswahl

illigſten Preiſenduwelter Wittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtr.

S Fernſpr. 3495.
Auf Wunſch Auswahlſ endung

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier Tittel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.S Familien- Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Lucie Jaenecke

mit Herrn Landwirt Karl
Honigmann (Magdeburg-N.).
Frl. Emma Hobohm mit Hrn.Tierarzt Goeroldt(Hamersleben). Frl. Johanna
Ehret mit Herrn StadtratDr. Bruno Krug (Reichenbach
--Gleiwitz). Fräul. eleneTimpe mit Hrn. Fritz Göbel
(Quedlinburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Lehrer O. Ro hkohl(Heringen).
Hrn. Oberlehrer Paul Kröhne
(Braunſchweig). E ineL ochter: Herrn Stadtrat
Hr. Ackermann rHerrn Otto Hochkirchen(Quedlinburg). Hrn. Fris Keil
(Nordhauſen).G ſtorben: err Verlag
d R ard Se z(Leipzig). Hr. Geh. Reg
rat Woldemar Born San
Hr. Kreistierazt a. D. Wilhelm
Sickert (Egeln). Hr. Kantor ew.
Karl König (Nordhauſen). Hr.
Gutsbeſitzer Alban Panzer
(Köttichau). er Mühlenbeſitzer
n as Schmücker (Rod-
leben). z W lenbeſitzerHeinrich ersleben).Frau Chriſt ne g geb.
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Das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig.

Wuchtig und maſſig erhebt ſich W künſtlich erbauten Hügel

chlachtfeld bietet. Eine weitere
Hier ſtehen vier ſymboliſche

Leipzig, an deſſen Geburtstage, am heutigen 13. Mai, nun
mehr die Schlußſteinlegung des Völkerſchlachtdenkmals
ſtattfindet. Das gewaltige Bauwerk überragt das Niederwald-
Denkmal um 43 Meter, die Siegesſäule in Berlin um 30 Meter,
das Kyffhäuſer- Denkmal um 26 Meter und die Bavaria in
München um 60 Meter. Das Rieſenrelief des Denkmals, das den
Erzengel Michael auf einem Kriegswagen zeigt, hat ein Ausmaß
von 60 Metern. Ueber ihm ragt in Rieſenlettern von 1,80 Metern
Höhe die Jnſchrift: „Gott mit uns!“ An den Ecken ſind Adler an
gebracht mit einer Flügelſpannweite von 10 Metern. „Sein
Grundgedanke iſt ein dreifacher: es ſoll ſein ein Ehrenmal
für die gefallenen Krieger, ein Ruhmes mal für die Freiheits
kämpfe jener Zeit, ein Mahnzeichen für die künftigen Ge-
ſchlechter!“ Dieſen Grundgedanken hat der Schöpfer des Denk-
mals, Profeſſor Schmitz, glücklich durchgeführt. Noch iſt das
Denkmal von dem gewaltigen Gerüſt umgeben, das ſich aus der
Ferne wie ein Spinngewebe ausnimmt. Welch ungeheures
Material nur zu dieſem Gerüſt verwendet werden mußte, kann
man ermeſſen, wenn man erfährt, daß die Hölzer, aneinander-
gelegt, einen Strang von Leipzig bis Kiel ergeben würden.

Schon 1814 ward in Leipzig ein Verein zur Feier des
19. Oktober gegründet, der ſich die Aufgabe ſtellte, das Gedächtnis
der Völkerſchlacht in möglichſt getreuer Ueberlieferung der Nach
welt zu erhalten. Jahrelangen Bemühungen des Deutſchen
Patriotenbundes im Verein mit verſchiedenen Körperſchaften iſt
es nunmehr gelungen, ein Denkmal aufzuführen, dauernder denn
Erz. Am Fuße des Denkmals wird der Deutſche Patriotenbund
ein Stadion erbauen.

So wird dieſes Rieſendenkmal neben der Säule auf dem
Monarchenhügel, neben dem Denkmal des Fürſten Schwarzen-
berg, neben dem Napoleonſtein und anderen Denkmälern, das
deutſche Volk immer daran erinnern, daß es ihm einſt vereint
gelungen iſt, den Völkerzertrümmerer zu ſchlagen. S. II.

Die Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Knhalt

und der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichtsverein
tagten am 11. und 12. Mai in Nordhauſen. Am Sonnabend nach-
mittag wurde ein Rundgang durch die Stadt unter der
Führung und Erklärung des Provinzialkonſervators Landes-
baurats Hiecke aus Merſeburg und des Volksſchullehrers
em, Karl Meher unternommen. Von abends 6 Uhr an fand im
Stadthauſe unter Leitung des Vorſitzenden, Geheimrats
Prof. Dr. Lindner aus Halle und in Gegenwart des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen Exzellenz Frhrn. von
Wilmowski aus Merſeburg, die 38. Geſamt ſitzung der
Hiſtoriſchen Kommiſſion ſtatt. Erledigt wurden fol-
gende Verhandlungsgegenſtände: Jnnere Angelegenheiten und Be
richte, die Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen, das Neujahrs-
blatt, die Darſtellungen der Vau- und Kunſtdenkmäler der ein-
zelnen Kreiſe, das Provinzialmuſeum zu Halle. Die nächſtjährige
Geſamtſitzung ſoll in Bernburg ſtattfinden. Abends kurz nach
9 Uhr eröffnete der Ehrenpräſident Exzellenz von Wilmowski die
Abendſitzung des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichtsvereins im
großen Saale des Gaſthauſes „Zur Hoffnung“. Privatdozent
Dr. Janttzen hielt einen mit großem Beifall aufgenommenen,
durch zahlreiche Lichtbilder illuftrierten Vortrag über „Die
Hallenkirchen in den thüringiſch-ſächſiſchen
Ländern“ und zeigte deren Entwicklung von der zweiten Hälfte
des 13. bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts an den vorgeführten
Bildern der Hallenkirchen zu Nienburg, Halle, Delitzſch, Herz-
berg, Jena, Nordhauſen, Mühlhauſen, Erfurt, Arnſtadt, Freiberg,
Annaberg und Chemnitz. An dieſe Abendſitzung ſchloß ſich ein
gemütliches Beiſammenſein an. Sonntag früh 9 Uhr wurde im
Stadthauſe eine geſchloſſene Sitzung der Hiſtoriſchen Kommiſſion
abgehalten. Von mittags 1126 Uhr ab wurde die im Städtiſchen
Muſeum veranſtaltete Ausſtellung von Nordhäuſer Kaiſer-
urkunden, Regeſten und Chroniken und ſodann das Stadtarchiv
und die hiſtoriſche und naturkundliche Abteilung des Städtiſchen
Muſeums beſichtigt. Nachdem die Gäſte von auswärts ihre Namen
in „das goldene Buch für Muſeumsbeſucher“ eingezeichnet hatten,
begab ſich die Verſammlung in das Weinhaus „zum Ritter“ zum

n Mittagsmahle, mit dem die Tagung ihr Ende
erreichte.

Sür die National-HSlugſpende.
Unter Bezugnahme auf den Aufruf des unter dem Pro-

tektorat des Prinzen Heinrich von Preußen gebildeten
Reichskomitees für die Nationalflugſpende ſind Kreiseingeſeſſene

des KreiſesStendal zueinem Kreiskomitee zuſammen
getreten, um die gute Sache auch im dortigen Landkreiſe zu för-
dern. Dem Kreiskomitee gehören u. a. an: Kammerherr von
Alvensleben -Wittenmoor, Amtsvorſteher Amelung-
Dobberkau, Landrat v. Bismarck-Stendal und Amtsgerichts
rat Hage-Tangermünde. Bisher ſind bei der Sammelſtelle an
Spenden eingegangen 1536,76 Mark.

Auch in Halberſtadt hat ſich unter dem Vorſitz des könig-
lichen Landrats Geh. Regierungsrat Stegemann ein Komitee
von Kreiseingeſeſſenen aller Erwerbsſtände gebildet, um über die
zweckmäßigſte Durchführung der Sammlung für die nationale
Flugſpende im Landkreiſe Halberſtadt zu beraten. Man
hält es für das beſte, die Sammlung in den einzelnen Ortſchaften
den Gemeindevorſtehern Zu übertragen und es dieſen anheizu-
ſtellen, unter Umſtänden noch ein beſonderes Ortskomitee ins
Leben zu rufen. Außerdem ſoll noch eine größere Feſtver-
anſtaltung getroffen werden, entweder eine Feſtvorſtellung
im Halberſtädter Stadttheater oder eine Freilichtaufführung im
Derenburger Walde. Jn der letzten Verſammlung des Komitees
wurde ein engerer Ausſchuß gebildet, dem Geheimrat Stege-
mann als Vorſitzender ſowie Oekonomierat Rimpau-Emers-
leben und Bürgermeiſter Wege ner-Derenburg angehören.

Auf der tauſend jährigen Wachſenburg
bei Station Haarhauſen der Bahnſtrecke Neudietendorf--Arnſtadt,
der einzig bewohnten von den drei ſageberühmten Drei Gleichen,
beſitzt der gothaiſche Staat ſeit 16 Jahren eine Sammlung
von Kriegsandenken, die im vergangenen Jahre durch
große Stiftungen und Ankäufe zum bedeutendſten Muſeum der
deutſchen Einigungskämpfe geworden iſt. Vom Hohenlohe-Turm
entfaltet ſich einer der ſchönſten und umfaſſendſten Rundblicke
über die ganze Kette des Thüringer Waldes und ſeiner Vor-
gelände mit hundert Ortſchaften und reizvollem Wechſel von
Wald und Feld. Jm Ritterſaal und den Vorzimmern ſowie im
ſchattigen Burghofe bietet eine gute Burgwirtſchaft den Beſuchern
angenehme Raſt. Den Bewohnern und den Gäſten Thüringens,
die für landſchaftliche Schönheit und vaterländiſche Erbauung
Sinn haben, kann die Wachſenburg als Wanderziel nur
wärmſtens empfohlen werden.

Der SächſiſchAnhaltiſche Verband für NVational
Stenographie

hielt am Sonnabend und Sonntag in Cöthen ſeinen 15. Ver-
bandstag ab. Sonnabend nachmittag fand zunächſt eine Praktiker-
prüfung ſtatt. Abends wurde der Verbandstag mit den üblichen
Begrüßungsanſprachen eröffnet, worauf der Verbandsvorſitzende
den Jahresbericht erſtattete, nach dem ſich erfreuliche Ausſichten
für die Zukunft eröffnen. Sonntag morgen nahm der Verbands-
tag ſeine Tätigkeit mit einem Wett ſchreiben und -leſen
wieder auf. Daran ſchloß ſich ein öffentlicher Vortrag,
in dem Herr W. Keßler- Leipzig das Thema: „Warum ver-
treten wir die National-Stenographie?“ behandelte. Der Ver-
bandsvorſtand ſetzt ſich nach der Neuwahl folgendermaßen zu
ſammen: Kaufmann Bruno Wahrburg- Magdeburg Vor-
ſitzender, Paul Diet rich Magdeburg Kaſſierer, Friedrich
Mohs- Güſten Schriftführer, A. Berbig und P. Schulze-
Staßfurt Beiſitzer.

Ueberlandzentrale Knhalt.
Aus Cöthen wird uns geſchrieben: Eine kürzlich von

Sandersleben aus verbreitete Meldung war nach ihrer
Faſſung geeignet, die Annahme entſtehen zu laſſen, als ob die
Ueberlandzentrale wegen einer Stempelgebühr von 2 Mark die
Verhandlungen abgebrochen hätte. Jn Wirklichkeit liegen
die Verhältniſſe folgendermaßen Als ſeinerzeit die Ueberland-
zentrale die Anſchlußverhandlungen mit Sandersleben führte,
machte die Stadtverwaltung, die eine Konkurrenz für ihre Gas-
anſtalt befürchtete, verſchiedene Einwendungen. Jm Jntereſſe
des Ganzen wurde der Stadt weitgehendſtes Entgegenkommen
erwieſen. Nur auf zwei an ſich weniger bedeutende Punkte:
Steuerfreiheit und Tragung der Stempelkoſten mußte die Leitung
der Ueberlandzentrale beſtehen, nicht um des geringen Betrages
willen, ſondern weil ſämtliche angeſchloſſenen Gemeinden
dieſe Bedingungen erfüllt hatten und die Konſtruie-
rung einer Ausnahme zu endloſen Berufungen geführt haben
würde. Für die Stadt Sandersleben handelte es ſich dagegen
nur um eine Bagatelle von wenigen Mark. Die dortige Stadt-
verwaltung ſcheint jetzt auch das Haltloſe ihres Standpunktes ein-
geſehen zu haben, denn ſie iſt, wie wir von zuſtändiger Stelle er-
fahren, erneut an die Leitung der Ueberlandzentrale heran-
getreten mit dem Erſuchen um Wiederaufnahme der Anſchlußver-
handlungen. Sandersleben wird alſo die 2 Mark Stempelkoſten
tragen, wie auch die Steuerfreiheit zugeſtehen.

Unglücks- Chronik.
Aus Gotha melden die dortigen Blätter: Jn einer der

im Oſtfelde gelegenen Lehmgruben fiel beim Spielen ein
neunjähriges Mädchen aus beträchtlicher Höhe über den Ein-
friedigungszaun hinweg in die Tiefe. Es brach das Genick und
war ſofort tot.

Aus Hohenkirchen (Sachſ.-Gotha) wird unter dem
11. Mai gemeldet: Heute nachmittag hätte ſich hier leicht ein
ſchweres Unglück ereignen können. Jm Schulbade badeten
neun Knaben im Alter von 9 bis 12 Jahren ohne Aufſicht
des Wärters. Einer der Knaben öffnete jedenfalls das Feuer-
lid an der Dampfheizung, und durch die hierdurch ausſtrömen-
den Gaſe wurden die im Waſſer befindlichen Knaben betäubt.
Lediglich durch den Umſtand, daß der Lehrer jetzt hinzukam,
wurde das Schlimmſte verhütet. Ein aus Ohrdruf herbei-
gerufener Arzt kam gerade noch zur rechten Zeit, um bei allen
neun Knaben die Wiederbelebungsverſuche mit Er-
folg durchzuführen.

7

W. Eisleben, 13. Mai. (Plötzlicher Tod.) Die Ver-
handlungen des Gewerkentages der Mansfelder
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft, die heute
vormittag 10 Uhr begonnen hatten, mußten um 114 Uhr auf
eine halbe Stunde unterbrochen werden, da Geheimer Ober-

2. Beilage zu Nr. 224 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung. gang ar Zachler während

m

14. Mai 1912.

Bergrat Dr. Wachler während ſeines Vortrages einen
ſchweren Ohnmachtsanfall erlitt, an deſſen Folgen er
trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe nach kurzer Zeit verſchied.

Beeſenlaublingen, 12. Mai. Nachdem hier der
Grundwaſſerſtand) um über 1 m herabgeſunken war, kam
in den letzten Tagen der langerſehnte Regen. Leider ſind nur
11 Millimeter gefallen, aber im ganzen vorigen Monat hatten
wir nur 9 Millimeter.

Delitzſch, 12. Mai. (Zwangsinnung.) Jn einer Ver-
ſammlung ſelbſtändiger Maler des Kreiſes Delitzſch er
folgte die Konſtituierung der Zwangsinnung für das Maler- und
Lackierergewerbe des Kreiſes Delitzſch. Zum Obermeiſter wurde
der Malermeiſter Weigelt-Eilenburg, zum zweiten Ober-
meiſter der Malermeiſter Pawlowsky- Delitzſch gewählt.

S Freyburg (U.), 12. Mai. (Gewitter. Dividende.)
Das Gewitter am Donnerstag hat ſich beſonders in der Reins-
dorfer Gegend durch wolkenbruchartigen Regen fühlbar ge-
macht. Zeitweiſe lief das Waſſer etwa Meter hoch und über-
ſchwemmte viele Keller. Jn hieſiger Flur iſt die Feuchtigkeit
etwa ſpatenſtichtief eingedrungen. Die Zuckerfabrik
hatte im abgelaufenen Jahre 47 800 Mark Verluſt, ſo daß ſie
keine Dividende verteilen kann (voriges Jahr 1026 Proz.

Salzwedel, 12. Mai. (Städtiſche s.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung nahm die Verſammlung Kenntnis von
den verſchiedenen Vermächtniſſen, die der verſtorbene Rentier
Otto Wahrendorf der Stadt geſtiftet hat, und zwar
15 000 Mk. für die Stadt, 10 000 Mk. für die Kupferſche Stiftung,
5000 Mk. für den Vaterländiſchen Frauenverein, 5000 Mk. für den
Luiſenverein, 3000 Mk. für die Marienkirche und 3000 Mk. für
die Herberge zur Heimat. Die der Stadt überwieſenen 15 000 Mk.

ſollen zu einer „Otto-Emma-Wahrendorf-Stiftung“ verwendet
werden. Ueber die Umwandlung der gehobenen Mädchenſchule
in ein Lyzeum wurde in geheimer Sitzung beraten. Zwecks
einer genauen Koſtenaufſtellung wurde der Magiſtrat beauftragt,
mit dem Provinzial-Schulkollegium zu unterhandeln.

(50 Zerbſt, 12. Mai. (Freilichtaufführungen.)
Wie berichtet, ſollen im hieſigen Herzoglichen Schloßgarten zwei
Freilichtaufführungen von Goethes „Jphigenie“ ſtattfinden.
Als Aufführungstage ſind nunmehr der 15. und 16. Juni vor-
geſehen.

W. Bad Raſtenberg, 12. Mai. (Schwere Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag)
ſind über die hieſige Gegend niedergegangen. Die koloſſalen
Waſſermengen haben auf den Fluren ganz beträcht-
lichen Schaden angerichtet. Jn den Straßen unſerer
Stadt lagen die von den Bergen niedergeführten Schlammaſſen
ſtellenweiſe bis zu 25 Zentimeter hoch. Die Liſſe iſt über ihre
Ufer getreten.

Vermiſchtes.
Verſendung von Paketen während der Pfingſtzeit. Die Ver-

ſendung mehrerer Pakete mit einer Poſtpaketadreſſe iſt für die
Zeit vom 20. bis einſchließlich 25. Mai weder im inneren deutſchen
Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland ausgenommen
Argentinien geſtattet. Nach Argentinien können auch in dieſer
Zeit mehrere, jedoch höchſtens 3 Pakete mit einer Poſtpaket-
adreſſe verſendet werden.

Die Kursveränderung wegen der Eisgefahr. Da die Eis-
drift des nordatlantiſchen Ozeans ſich in dieſem Jahre außer-
ordentlich weit nach Süden erſtreckt und die Eismaſſen voraus-
ſichtlich im Golfſtrom nicht ſo ſchnell zur Schmelze gelangen
werden, als es unter normalen Verhältniſſen zu geſchehen pflegt,
haben, wie uns der Norddeutſche Lloyd mitteilt, die am atlan-
tiſchen Verkehr beteiligten europäiſchen Dampfſchiffahrts-
geſellſchaften beſchloſſen, die Dampferwege noch weiter ſüdlich zu
legen, als es kürzlich ſchon geſchehen iſt. Dieſer Maßnahme liegt
lediglich die Abſicht zugrunde, zur Beruhigung des reiſenden
Publikums beizutragen und den überſeeiſchen Reiſenden jeden
Grund zu irgendwelchen Befürchtungen in bezug auf die Eis-
gefahr zu nehmen, während in ſeemänniſchen Fachkreiſen kein
Zweifel darüber beſteht, daß ſchon der bisher eingeſchlagene Kurs
jede genügende Sicherheit bot.

2

nge. Vom Kronprinzen. Die Tatſache, daß der deutſche
Kronprinz vor einigen Tagen das dreißigſte Jahr ſeines
Lebens vollendet hat, gibt einer engliſchen Zeitſchrift, die ſich
manchmal, freilich nicht immer, über höfiſche Ereigniſſe und
Stimmungen gut unterrichtet gezeigt hat, Gelegenheit, einige
kleine Züge aus dem Leben des Erben der deutſchen Kaiſerkrone
zu erzählen. Sie rühmt die ſchlichte, natürliche Art ſeines Weſens
und legt ihm das Wort in den Mund, daß er niemals Reden halte
und ſich niemals ausfragen laſſe, ein Satz, deſſen erſte Hälfte
ein wenig unwahrſcheinlich klingt, da der Kronprinz bekanntlich
verſchiedene Male aus freien Stücken öffentlich geſprochen hat.
Die Zeitſchrift lobt den Mut des Kronprinzen, der mit einem der
Brüder Wright im Aeroplan aufflog und, als er merkte, daß
Wright ſich mit Rückſicht auf ſeinen Fahrgaſt niedriger als ſonſt
über der Erde hielt, ihn anfeuerte, höher und höher zu ſteigen,
und keine Spur von Aengſtlichkeit zeigte. Gleich ſeinem kaiſer-
lichen Vater bringt der Kronprinz dem Theater ein faſt leiden-
ſchaftliches Jntereſſe entgegen. Vor einigen Jahren, nicht lange
nach der Geburt ſeines älteſten Sohnes, hielt er ſich mit der Kron-
prinzeſſin irgendwo in Mecklenburg auf und begegnete zufällig
dem Schauſpieler Rudolf Chriſtians. Er lud ihn für denſelben
Tag zum Abendbrot ein und bat ihn nach der Mahlzeit, einige
Szenen aus dem „Julius Cäſar“ vorzutragen. Chriſtians zögerte,
indem er bemerkte, daß dieſe Stellen zum Teil ſehr laut ge-
ſprochen werden müßten und er ſich fürchtete, den Schlummer eines
künftigen deutſchen Kaiſers zu ſtören. Der Kronprinz aber er-
widerte lachend: „Darüber brauchen Sie ſich keine Sorge zu
machen. Der künftige deutſche Kaiſer ſchläft wie ein Sack und alle
Mark Antoniuſſe der Welt würden ebenſowenig imſtande ſein,
ihn zu wecken, wie ſie Cäſar ſelbſt aus dem Grabe erwecken
könnten.“ Als der Kronprinz mit ſeiner jugendlichen Gemahlin
die Flitterwochen auf einem ziemlich abgelegenen Jagdſchloſſe ver
lebte, ſuchte er eines Tages das nächſte Poſtamt auf und fragte
den noch recht jugendlichen Beamten am Schalter in freundlicher
Weiſe, ob ſeine und der Kronprinzeſſin Anweſenheit nicht viel
Mühe und Arbeit verurſache. „Ach ja, leider!“ antwortete der
Beamte ganz treuherzig, wurde ſich jedoch der Unſchicklichkeit ſeiner

Mottenschade
Unter voller Gewähr für Schäden durch Motten, Feuer, Wasser und
Diebstahl bei freier Abholung und Zustellung in Halle und gach-
gemässe Pflege des Pelzwerkes auch nicht von uns gekaufter Waren
übernehmen wir die Konservierung gegen geringe Gebühren.

wird durch rechtzeitige Abgabe aller
Wintergarderobe, Teppiche u. s. W.
zur Konservierung vermieden

A. Huth 8 Co.
Gr. Steinstr. 86/87.

Pelzwaren
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Aeußerung ſofort bewußt und bat errötend, ſie zu entſchuldigen.
Der Kronprinz aber meinte: „Sie haben ja nur die Wahrheit ge
ſagt und ich mag wahrheitliebende Leute gern. Wenn Sie morgen
keinen Dienſt haben, ſo kommen Sie zu mir nach dem Schloſſe undlaſſen Sie mich die Stunde vorher wiſſen. Nicht ohne Zagen folgte

der Reichspoſtjüngling der Aufforderung. Der Kronprinz empfing
ihn auf das liebenswürdigſte und beſchenkte ihn mit ſeinem photo
graphiſchen Bildniſſe, auf das er mit eigener Hand die Worte ge
ſchrieben hatte: „Die höchſte Weisheit des Lebens iſt, ſeine Pflicht
zu erkennen und ſie zu tun“

Geſchenk des Kaiſers an einen engliſchen Kapitän. Der deutſche
Kaiſer hat dem Kapitän Webſter vom Londoner Schlepper
„Champion“ in Anerkennung der dem deutſchen r „Wal-
küre“ in Seenot am 8. Dezember vorigen Jahres geleiſteteen
Hilfe eine goldene Uhr überreichen laſſen.

nge. Von den Höfen. Erzherzog Ludwig Viktor von
Oeſterreich, der einzige noch lebende Bruder des Kaiſers
Franz Joſef I., vollendet am Mittwoch, den 15. Mai, das 70. Jahr
ſeines Lebens. Er iſt K. und K. General der Jnfanterie und Jn-
haber des Jnfanterie- Regiments Nr. 65; in der ruſſiſchen Arme
wird er als Chef des Jnfanterie- Regiments Tomsk geführt. Der
Erzherzog, der unvermählt geblieben iſt, lebt auf Schloß Kles-
heim bei Salzburg und iſt ſeit Jahren nicht am Wiener Hofe er-
ſchienen. Die verw. Königin Natalie von Serbien, die
Witwe des Königs Milan und Mutter des Königs Alexander, wird
am Mittwoch, den 15. Mai, 53 Jahre alt. Die Königin, eine Tochter
des ruſſiſchen Oberſten Keſchko, lebt in Biarritz in Südfrankreich.
Vor zehn Jahren iſt ſie zum römiſch- katholiſchen Glauben über-
getreten und beſchäftigt ſich ausſchließlich mit barmherzigen
Werken. Jhr bedeutendes Vermögen hat ſie, wie Eingeweihte
wiſſen wollen, der Kirche vermacht.

Das vierte Heim der deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-
erholungsheime iſt in dem Oſtſeebade Misdroy am Sonntag,
12. Mai, feierlich eröffnet worden. Das Traunſteiner
Heim im bayeriſchen Hochgebirge wird vorausſichtlich im Auguſt
d. J. in Betrieb genommen werden können.

Todesfall. Der Weihbiſchof Dr. Gockel in Paderborn
iſt im Alter von 82 Jahren geſtorben.

Kein Rauchverbot im Speiſewagen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Die von mehreren Zeitungen gebrachte Mitte über
eine Einſchränkung des Rauchverbots in den Speiſe-
wagen der preußjiſch- heſſiſchen Staatsbahnen entſpricht, wie wir
an zuſtändiger Stelle hören, nicht den Tatſachen. Wir haben
dieſe Nachricht zwar nicht gebracht, nehmen aber trotzdem davon
Kenntnis, daß eine Einſchränkung nicht beabſichtigt iſt.

Wirbelſturm in Brüſſel. Sonntag abend herrſchte in Brüſſel
ein überaus heftiger Wirbelſturm, der ſchweren
Schaden anrichtete, ſowohl an Telegraphen- und Telephonleitungen,
wie auch an Gebäuden. Ein Sturm von derartiger Heftigkeit iſt
dort noch nicht beobachtet worden.

Ein Zwiſchenfall in der Straßenbahn. Zwei deutſche Touriſten,
ein Profeſſor und ein Pater namens Polezik aus Schleſien,
kehrten am Sonntag abend in der Straßenbahn von Frascati
nach Rom zurück. Sie ſollen während der Fahrt, wie es heißt,
wegwerfende Urteile über die italieniſche Armee geäußert haben,
aus welchem Anlaß es in der Straßenbahn zu ſehr peinlichen
Szenen kam. Zwei Gendarmen, die ſich im Wagen befanden,
führten die beiden Herren in Rom zur Polizei, wo ſie, da ſie ſich
nicht legitimieren konnten, bis Montag früh zurückbehalten
wurden. Die Angelegenheit dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben.

Die Pocken in der Rheinprovinz. Jn Erkelenz wurden am
Sonntag weitere Pockenfälle feſtgeſtellt. Während bisher
im dortigen Krankenhaus nur Pockenkranke vom Lande ange-
kommen ſind, werden nunmehr auch Pockenkranke aus der Stadk
gemeldet. Auch in den benachbarten Ortſchaften ſind vereinzelte
Fälle vorgekommen.

Furchtbare Tat. Aus Reichenberg (Böhmen) wird uns ge
drahtet: Jn der Nacht zum Sonntag erſchoß der Hausbeſitzer
und Kaufmann Adolf Horn ſeine Gattin, ſeinen 18 jährigen
Sohn und ſeine 11 jährige Tochter und beging nach der Tat
Selbſtmord. Horn ſoll die Tat in geiſtiger Umnachtung aus-
geführt haben.

Orkan in einer Ausſtellung. Die am Sonnabend in Boch um
eröffnete Kochkunſt- und fachgewerbliche Ausſtellung des rheiniſch
weſtfäliſchen Wirteverbandes wurde am Sonntag abend von einem
verheerenden Sturm heimgeſucht. Das Dach des Ausſtellungs-
gebäudes wurde weggeriſſen, das Gebäude ſelbſt iſt teilweiſe ein
geſtürzt.

Ein heißer Maitag. Aus München werden vom Sonntag
30 Grad Wärme im Schatten gemeldet, aus Wien und Prag
Temperaturen von 25 Grad. Jn London wurde eine Tempe-
ratur von 70 bis 80 Grad Fahrenheit beobachtet. Jn Paris
hatte man 30 Grad Celſius im Schatten, in Petersburg da-
gegen 6 Grad unter Null.

Schweres Automobilunglück bei Berlin. Der 27 Jahre alte
Ingenieur Karl Poensgen, der in der Joachimstaler Straße
in Charlottenburg wohnte, unternahm am Sonntag in Beglei
tung ſeines 32 Jahre alten Bruders, des Aſſeſſors Albert Poens-
gen, und einer Dame eine Automobilfahrt. Das Steuer führte
der Chauffeur Steiner. Als man ſich in der Nähe von Rheins-
berg befand, ſauſte der Kraftwagen gegen einen Prellſtein, und
die vier Jnſaſſen wurden auf die CEhauſſee geſchleudert. Karl
Poensgen und der Chauffeur waren auf der Stelle tot, die Dame
und der Aſſeſſor Poensgen ſind mit leichteren Verletzungen davon
gekommen.

Familiendrama. Aus dem Teltowkanal bei Berlin wurden
am Sonntag auf Rudower Gebiet die Leichen einer Frau, eines
Knaben und eines Mädchens, die zuſammengebunden waren, ge
landet. Nach den Ermittelungen handelt es ſich um die dreißig-
jährige Arbeiterfrau Krüger, die bis vor acht Tagen bei ihrem
Manne in der Parkſtraße in Johannistal gewohnt hatte und nach
einem Streit mit ihrem Mann in Begleitung ihres dreijährigen
Sohnes und ihrer 136 Jahre alten Tochter das Haus verlaſſen
hatte und ſeit dieſer Zeit vermißt wurde.

Schwere Unfälle beim Pferderennen. Bei dem Pferderennen
am 12. Mai in Breslau erlitt Leutnant Graf Bredow
einen ſo ſchweren Sturz, daß er einen Schädelbruch davon
trug. Bei den Rennen in Freiburg (Breisgau)) ſtürzte
Leutnant Schäfer vom Ulanenregiment Nr. 15 und blieb be
wußtlos liegen. Auch bei ihm wurde ein Schädelbruch feſt
geſtellt. Auch bei den Rennen in Mannheim ereigneten ſich
mehrfach Stürze, die aber verhältnismäßig glimpflich ab-
liefen.

Großfeuer in Prag. Am Sonnabend früh brach im Lager
hauſe des Prager Bäcker- und Mühlenkonſortiums ein großer
Brand aus, der das ganze über hundert Meter lange
zweiſtöckige Gebäude bis auf die Grundmauern ein-
äſcherte. Große Gektreidemengen ſind verbrannt. Sechs
Feuerwehrleute haben ſchwere Verletzungen
erlitten. Der Schaden wird auf eine Million Kronen beziffert.

Das Hochwaſſer in Tirol. Da der Eifenbahndurchgangsverkehr
auf der unterbrochenen Strecke in Tirol Jenbach-Schwa z
vorläufig noch nicht möglich iſt, wurde der Expreßzug Rom
Berlin, der nachmittags 2 Uhr in München fällig iſt, von Franzens-
feſte über das Puſtertal und Salzburg nach München umgeleitet

frei. Zur Stelle gehört eine Kirche.

und traf infolge dieſer Umleitung mit ſechs Stunden Verſpätung
abends 8 Uhr in München ein. Der Bahnverkehr über den Arl-
berg von Lindau nach Jnnsbruck iſt ſeit Sonnabend wieder offen.

Die Brücke in dem Dorfe Stans iſt durch das Hochwaſſer
fortgeriſſen worden. Der Bahnhof iſt überſchwemmt. Auch
das Dorf ſteht in Gefahr, überſchwemmt zu werden. Jn Köſſen
ſtehen die Häuſer bis zu einem Meter unter Waſſer, ebenſo in
Brixen. Auch in mehreren anderen Ortſchaften ſind die Häuſer
bedroht. Drei Kompagnien Soldaten arbeiten an den gefährdeten
Stellen. Bei den Rettungs arbeiten iſt in Söll ein27jähriger Holzarbeiter, in Fieberbrunn ein 50jähriger
Bauer ertrunken.Die Selbſtmorde von Jugendlichen und Kindern, ein trauriges
Zeichen unſerer Zeit, nehmen in erſchreckender Weiſe überhand.
Wegen Kleinigkeiten, ja Lächerlichkeiten wird der Sprung in den
Tod getan. Aus Verzweiflung über den Verluſt von 20 Mk. ver
ſuchte Sonntag abend das 16 Jahre alte Dienſtmädchen Elſe
Riſtow, das bei einem Kaufmann in der Zehdenicker Straße in
Berlin beſchäftigt war, ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem
es ſich mit Leuchtgas vergiftete. Als man ſie auffand, lag ſie

bereits bewußtlos mit dem Schlauch des Gaskochers im
Munde auf dem Kohlenkaſten. Ein Schutzmann trug die Unglück-
liche nach dem Treppenflur, wo er Wiederbelebungsverſuche an
ſtellte, die auch nach etwa 15 Minuten von Erfolg begleitet waren.
Ein Arzt übernahm die weitere Behandlung und ſorgte dann für
ihre Ueberführung nach dem Krankenhauſe. Die noch nicht
14jährige Tochter Wally des Kaufmanns Franz Roeming wurde
Sonnabend abend gegen 926 Uhr in der Küche der elterlichen
Wohnung im Hauſe Warſchauer Straße 8 in Berlin von ihrem
um zwei Jahre älteren Bruder tot aufgefunden. Sie war von
ihrer Mutter, die nachmittags gegen 412 Uhr die Wohnung ver-
laſſen hatte, eingeſchloſſen worden, da ſie den Hang hatte, ſich
umherzutreiben. Aus Aerger darüber öffnete ſie den Hahn des
Kochers, nahm den Schlauch in den Mund und atmete das aus-
ſtrömende Gas ein. Ein Arzt konnte nur feſtſtellen, daß der Tod
bereits eingetreten war.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Breslau wird uns geſchrie-

ben: Als Nachfolger des zum Generalſuperintendenten in
Sachſen berufenen Profeſſors D. Gennrich wurde der a. o. Pro-
feſſor Lic. theol. Johannes Steinbeck in Greifswald zum
ordentlichen Profeſſor der praktiſchen Theologie in der ebange-
liſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau ernannt.
Johannes Steinbeck iſt am 6. Auguſt 1873 in Potsdam geboren.

Für das Fach der Zoologie habilitierte ſich in der Tübinger
natur wiſſenſchaftlichen Fakultät Dr. Richard Vogel am zoolo-
giſchen Jnſtitut. Zum Nachfolger des Profeſſors Dr. theol.
Freiherrn von der Goltz in der Leitung des evangeliſchen Pre
digerſeminars in Wittenburg (Weſtpreußen) wurde der bis-
herige Pfarrer Lic. Doehring in Finckenſtein berufen.

Dem Lehramtsaſſeſſor am Realghymnaſium zu Gießen
Dr. phil. Albert Peppler wurde die venia legendi für Me-
teorologie in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univer
e erteilt. Dr. Peppler iſt 1882 zu Grünberg in Heſſen ge-

oren.
44 Städtiſche HandelsHochſchule Köln. Den Friülhjahrsprüfungen

an der HandelsHochſchule hatten ſich in dieſem Jahre 53 Kandidaten
unterzogen und zwar 47 der kaufmänniſchen Diplomprüfung, 6 der
Handelslehrerprüfung. Jnsgeſamt 43 Kandidaten erhielten das Zeugnis
über erſolgreich abgeſchloſſene Studien. Bis jetzt haben 583 Kandidaten
die Diplomprüfung, 81 die Handelslehrerprüfung abgelegt, insgeſamt
alſo 664 Studierende das Diplom der Kölner Handels Hochſchule ſeit
deren Eröffnung erworben.

München, 11. Mai. Nach einer Blättermeldung iſt der bekannte
Forſchungsreiſende Eugen Wolf Freitag nachmittag nach zehntägiger
Krankheit hier an Typhus geſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der diesjährige allgemeine Fürſorge-Erziehungstag findet

laut Beſchluß der Roſtocker Tagung vom 29. Juni 1910 in den
Tagen vom 24. bis 27. Juni in Dresden ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Pen-

ſionierung ihres Jnhabers wird die unter Königlichem Patronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Großgöhren, Diözeſe Lützen, am 1. Oktober d. J.

Die Wiederbeſezung erfolgt
diesmal durch Gemeindewahl. Die Stelle gewährt neben freier Wohnung
das Einkommen von 2400 Mk. der Grundgehaltsklaſſe II. Bewerbungen
ſind bis 15. Juni 1912 bei dem Königlichen Konſiſtorium in Magde-
burg einzureichen. Der Oberpfarrer Wolleſen aus Werben iſt zum
Pfarrer für die neu errichtete vierte Pfarrſtelle der Michaelisgemeinde
in Zeitz, Diözeſe Zeitz, berufen und beſtätigt worden. An der
Landesſchule Pforta iſt die durch den Tod des bisherigen Jnhabers
erledigte Stelle des Geiſtlichen Jnſpektors dem Paſtor Schmidt aus
Krappitz, Kreis Oppeln, übertragen worden.

Verliehen wurde dem Oberlandesgerichtsrat a. D., Ge-
heimen Juſtizrat Albert Krieger zu Naumburg a. S. der Rote
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Eiſenbahngüter-
vorſteher a. D. Friedrich Zimmermann zu Deſſau der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahn
lademeiſter Oswold Hanſchkatz zu Delitzſch, dem penſionierten
Eiſenbahnſtationsſchaffner Chriſtian Höhne zu Eilenburg im
Kreiſe Delitzſch und dem penſionierten Bahnwärter Reinhold
Zimmermann zu Bönitz im Kreiſe Liebenwerda das Allge-
meine Ehrenzeichen, dem Maurerpolier Max Hanitſch und dem
Zimmerpolier Karl Röhl, beide zu Halberſtadt, das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Kurorte und Reiſen.
St. Blaſien. Mit dem 1. Mai trat St. BVlaſien in die

eigentliche Frühjahrsſaiſon ein; denn in dieſe Zeit fällt
die Wiedereröffnung des „Hotel und Kurhauſes
St. Blaſien“, deſſen prächtige Geſellſchaftsräume den Mittel-
punkt des vornehmen Lebens bilden. Ein internationales
Tennis-Tournier ſoll im Mai abgehalten werden, und
zwar auf den im Albtal gelegenen Tennisplätzen des Kurhauſes.
Den Kurgäſten des Hotels ſteht wieder die ausgedehnte Hoch-
waldjagd und die Forellenfiſcherei zur Verfügung.
Die Erneuerungsarbeiten an der berühmten HKuppelkirche,
dem Wahrzeichen St. Blaſiens, ſind beendet. Die alte Rotunde
der früheren Kloſterkirche iſt mit einem Koſtenaufwande von
nahezu 400 000 Mk. ſie iſt eines der bedeutendſten Kunſtdenk-
mäler Badens wieder vollſtändig hergeſtellt worden. Die
„Anſtalt für phyſikaliſche Buchhandlung“ (Hhdro-
therapie) hat durch ein Radium-Emanatorium eine zeit-
gemäße Erweiterung erfahren. Jm „Hotel und Kurhaus“
wie in dem damit in Verbindung ſtehenden „Sanatorium
Luiſenheim“ werden Lungenkranke nicht auf-
genommen. Von ärztlicher Seite wird für Nervenkranke
und an Erkrankungen der inneren Organe Leidende die Früh-
jahrs zeit empfohlen, da das aufregende Kurleben in dieſer

g Bad Landeck i. Schleſ. Wie wir aus mehreren Anfragen
entnehmen, beſteht in einigen Kreiſen, die für Bad Landeck
i. Schleſ. Jntereſſe haben, bezüglich des Georgenbad-
Neubaues eine irrige Auffaſſung. Wir geben daher hierdurch
bekannt, daß der Neubau vorausſichtlich erſt im Herbſt begonnen
werden wird. Aber auch durch den Neubau wird der
Badebetrieb im Georgenbade nie unterbrochen,
da der Neubau auf einer ganz anderen Stelle aufgeführt wird.
Das Bad iſt bereits ſeit dem 15. April geöffnet und er-
freut ſich ſchon jetzt eines ſehr ſtarken Beſuche s. Be-
ſonders ſei noch auf das neuerbaute Radiumquell-
emangatorium aufmerkſam gemacht.

„Oſtſeebäder“, Griebens Reiſeführer, Band z.
15. Auflage (2 Mk.). Verlagsbuchhandlung Albert Goldſchmidt,
Berlin W. 35. Jn der bekannten gediegenen Ausſtattung der
Griebenſchen Reiſeführer erſchien ſoeben ein Vand, der alle
wiſſenswerten Aufſchlüſſe über die Oſtſeebäder vermittelt. Auf
Grund authentiſcher Mitteilungen der Badeverwaltungen uſw.
und nach weiteren Erkundigungen wurde die neue Auflage ſorg-
fältig bearbeitet und ergänzt.

Bad Orb. Die Kurfrequenz beträgt bis zum 10. Mai
625 Kurgäſte.

Gerichtsſaal.
I. Auf Einbrecherpfaden. (Sitzung der Halleſchen Straf-

kammer vom 11. Mai.) Am 10. Februar wurden einem Ziegelei-
beſitzer in Planeng durch Einbruchsdiebſtahl ein Jagdgewehr
nebſt Jagdgeräten, ein Teſching, Wäſche, Wein und andere Gegen-
ſtände entwendet. Die Diebe waren vier Arbeiter: Hermann
Wagner aus Hohenweiden, Hermann und Wilhelm
Gröber und Otto Schröder aus Beeſen. Kurz darauf
planten dieſelben vier einen Einbruch auf dem Gute in Beeſen.
Sie gaben aber dieſen Plan auf und wandten ſich nach Wörm-
litz, wo ſie den Stall eines Gutsbeſitzers erbrachen und aus ihm
ein Lamm ſtahlen. Sie ſtachen es ſofort nach der Tat ab und
teilten das Fleiſch untereinander. Mit dem geſtohlenen Jagd-
gewehr verübte dann Hermann Wagner in der Nacht zum
23. Februar auf den Förſter Lentz in Neukeirchen den
bekannten Mordverſuch, wegen deſſen er kürzlich vom Schwur-
gericht zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Bei den
beiden Einbruchsdiebſtählen ſtand er vor den Gehöften mit ge
ladenem Gewehr „Schmiere“. Nach den Angaben der drei übrigen
ſagte er beide Male zu ihnen, ſie möchten ſich nur nicht beim
Stehlen ſtören laſſen, ſondern ganz ruhig ſein; er halte Wache
und werde jeden, der ſie etwa zu ſtören komme, niederſchießen,
Wagner beſtritt, ſich ſo geäußert zu haben. Die Strafkammer ſah
Wagner als den geiſtigen Führer der übrigen an; auch hielt ſie
für erwieſen, daß er als ein beſonders gewalttätiger Menſch ent-
ſchloſſen geweſen ſei, mit geladenem Gewehr etwaige Hinderniſſe
zu beſeitigen. Unter Verſagung mildernder Umſtände wurde er
zu weiteren zwei Jahren Zuchthaus verurkteilt.
Wilhelm Gröber und Otto Schröder erhielten je zwei
Jahre Gefängnis, Hermann Gröber neun Monate
Gefängnis.Unehrlicher Vereinskaſſierer. (Sitzung der Halleſchen
Strafkammer vom 11. Mai.) Der 30jährige Tiſchler Ernſt
Hahne in Ammendorf war eine Zeitlang Kaſſierer der
dortigen Ortsgruppe vom Gewerkverein der Holzarbeiter Deutſch-
lands. Jn dieſer Stellung veruntreute er 116 Mark und nahm
zur Verdeckung der Unterſchlagungen Fälſchungen in den Büchern
vor. Vor der Strafkammer gab er an, er habe ſich wegen noch
mangelhafter Kenntnis der Kaſſengeſchäfte nur verrechnet; jeden-
falls habe er keinen Pfennig von dem fehlenden Gelde in ſeinem
Nutzen verwendet. Das Gericht hielt ihn der Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung für überführt und beſtrafte ihn dafür mit ſechs
Wochen Gefängnis.

Stvndesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Mai 1912.
Eheſchließungen: Der Gußputzer Paul Künſtling, BöllbergerWeg 20

und Klara Michael, Schmiedſtr. 26. Der Sergeant Friedrich Wernicke,
St. Avold und Martha Domke, Lindenſtr. 56. Der Schneider Heinrich
Brandt, Mühlberg 12 und Eliſe Mehler, Gr. Schloßgaſſe 13. Der
Kaufmann Maximilian Frölich, Greifewwald und Anna Salchow,
LiebenauerStr. 1. Der Photograph Arthur Nyolt, Kl. Klausſtr. 7
und Frieda Kloſtermann, Steinweg 31. Der Keſſelſchmied Ernſt Haber
mann, Gr. Brauhausſtr. 19 und Elſe Hoffmann, Sophienſtr. 3.

Geboren Dem Kaufmann Franz Henze, Böllberger-Weg 8, S.
Heinz. Dem Arbeiter Karl Stäuber, Weingärten 8, T. Minna. Dem
Maler Friedrich Stange, Friedrichſtr. 35, T. Hedwig. Dem Tapezier
gehilſen Karl Skorny, Gr. Steinſtr. 61, T. Frieda. Dem Schloſſer
Max Regber, Pfännerhöhe 44, T. Elſa.

Geſtorben Die Witwe Emilie Brode geb, Baumgarte, 61 J.,
Mühlberg 4. Des Schneiders Emil Kohlmann Ehefrau Anna geb.
Thomas, 62 J., Taubenſtr, 16. Des Schloſſers Willy Glaſer T.
Margarete, 9 Mon., Moritzzwinger 8. Des Handarbeiters Franz
Steichhardt aus Weßmar S. Paul, 12 J., Klinik. Die Witwe Eliſabeth
Thiele geb. Marx, 44 J., Ritterſtr. 17. Des Lackierers Emil Manig
T. Emmy, 1 Mon., Ratswerder 15.

Auswärtige Aufgebote Der Fabrikbeſitzer Guſtav Geiſeler, Cöpenid
und Helene Platz, Halle. Der Klavierarbeiter Eduard Hertrich, Halle
und Lina Fontanari, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 11. Mai 10912.
Aufgeboten: Der Rittmeiſter a. D. Herbert Baron Stackelberg,

Arensburg und Carla Menzel, Kohlſchütterſtr. 1.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Karl Streicher und Anna

Koch, Reilſtr. 43. Der Kaufmann Karl Horn, Gr. Klausſtr. 19 und
Olga Schoch, Hermannſtr. 14. Dex Kaufmann Otto Weiſe und Helene
Gieſert geb. Helbig, Harz 18.
6 a ren Dem Schloſſer Willy Kliebe, HordorferStr. 6, S.

erhard.
Geſtorben Der Jnvalide Wilhelm Börnicke aus Gutenberg, 70 J.

Diakoniſſenhaus. Der Rentier Guſtav Helm, 85 J., Am Kirchtor 27.
Des Handlungsgehilſen Arthur Krauße T. totgeb., Gr. Wallſtr. 38.

omaden und Hele
ringt niemand in ſein Haar, der es ſich

dauernd erhalten will. Sie ſind Haar
töter, weil ſie das Haar verſchmieren, die
Poren verſtopfen und die zur Erhaltung
des Hagres notwendige Hautatmung
unmöglich machen. Bei ſtändigem
Javolgebranch wird das Haar leicht
jede gewünſchte Form der Friſur an
nehmen, und trotzdem werden die Nach
teile, die die Anwendung von Pomaden
und Oelen hat, vermieden. „Javol

kräftigt ferner das Haar und beugt dem Haarausfall vor.
Javol“ wird nur in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppel-

flaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig für trockenes
Haar und fettfrei für fettreiches Haar hergeſtellt. Ueberall zu

Zeit noch nicht ſo ſtark iſt.
haben. Kolberger Anſtalten Erterikultur, Oſtſeebad Kolberg.

Zur Beachtung M A G G I Suppen tragen auf der Umhühung jedes
Würfels den Namen MAGGI und die Sohutemarko.

Kreuzstern. Achten Sie gefälliget darauf heim Einkauf,

denn andere Würfel stammen mnäüceht von MAGGl.

„MAGGis gute, sparsame Klohe““
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